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ET ET HET VE VE SEL TSEEEE TE TE En E En E NS
Eın Wwichtiger Tatianfund mıt Kınleitung und kritischem Apparat wird vorbereitet.

Inzwischen wıird Bergsma mıt Dank benutzen.Als ich In den » Beiträgen L (eschichte des iJia«
fessaron 1m Abendland« (Münster 1919 den ANhiachweis Den Inhalt dieser Studien charakterisieren dıe Kapitel-überschriften. he Dialessaron ın Latıin ; IL he Liegeerbrachte, daß der orgänger des 1ım SOS. C'odex Fuldensis
enthaltenen Diatessaron eın altlateinıscher Tatiantext War manuSsSCripPE Of the Diatessaron (hier werden zahlreiche
und darauf hinwies, daß neben dieser Harmonie auch Proben des Lextes gegeben, die 1iNe auffällige Verwandt=-

chaft mıt Kphrems Diatessaron, der altsyrıschen und dernoch andere Formen des Diatessaron 1im Abendland be-
kannt SCWESCH SeINn mNUssen, dıe unabhängıg VOIN Kulden- altlateinischen Übersetzung der Kvangelien artun) I1T Pre:

LIMInNAary VEi Unter den letzteren SEe1 hervorgehoben,S1S sınd, aber zweiıfellos wenigstens hın un: wıieder echte
T’atıanlesarten aufbewahrt haben War mır der wichtigste daß dıe Gründlage des mıttelniederländischen lextes eın(

Altlateiner sein muß, der hın un: wıeder V ulgataeinflußunfer diesen Texten leider nıcht zugänglıch. Wie dort
S 124 angeführt WIrd,. naft bereits 1Im 10375 e1IN hollän- erfahren haben Mag {)a: wichtigste rgebni1s kleidet

In dıe Wötite: T’he OlLd Latın G(ospels have beenmdıischer (selehrter Meijer unter dem 1fe. Helt leven
V  > Je  US Eken Nederlandsch handschrift de FCEUCU z'nfluencea_*?.largel_y DV fhe Latin Diatessaron and

(L FAis influence affects more [esSs all OlLd Latin(Groningen 35 e1n Leben Jesu in mıttelnıederländischer PE thef}_Dz'atessaron BProbably 20AS ınfluencedSprache veröffentlicht, und eiIn Pd: sehr interessante Les- fhe OILId Latın fext of fhe G(ospel at fhe VETYV bearten, ä11t die KRobinson in The Academy 45 (1894), ZINNINL Of . tits EXISLEHNC E, gylaubt ferner feststellen2440 hingewiesen, reizten mich nıcht wen1g, diesen TLext
nÄäher ZU untersuchen. Leıder War das Buch In München können, daß d  N der Lütticher Hs zugrundeliegende
nıcht ZU erhalten. altlateinische ‘Diatessaron unmiıttelbar Au dem Sy-Ich wußte nıcht, daß nızwischen In
anderer holländischer (zelehrter Bergsma, De [CUVENS 7

rıschen übertragen ıst, nıcht die Übersetzun einer
griechischen Vorlage darstellt.Jezus ıMN ıel Middelnederlandsch: Bibliotheek Middel:

nederlT. Letterkunde Leiden 18505— 16096 den TLext erneut
Was dıe lateinische Vorlage anbelangt, ist S1Ee e

bestreıitbar. (8)81 die Kormen wıe Iurberen, benedyen,herausgegeben hatte, WIe denn diese Arbeit überhaupt
Nur sprachgeschichtlich orlentiert un VOI den "Theo- ZQraltıe, VISLUICFEN, Orıenlen UuUSW. lassen da  ber keinen Zweifel,

und en ext WIE Jo 17 vader dıe UYe nNakht (Bergsmaogen völlig unbeachtet: bheb Nun hat P1001)J, Pfarrer 230) erklärt sıch DUr daraus, daß das lateinısche venıltan der reformierten Kirche in Leyden *), dıe Spur auige- keine Auskunft darüber x1bt, ob dıe Zeıtform: der Ver-NOINMEN mıt dem wirkliıch überraschenden Ergebnis, daß gangenheıt oder der Gregenwart ‘ gemeınnt ist Auch diejene Lütticher Hs des e a  T. dıe dem Druck VO  a

Meijer und Bergsma ‚zugrundeliegt, ıne Külle VO  >; echten zweıte These wıird sıch bewähren. Sie bewegt sıch Yanzın der Kıichtung meılnes bereits ım 1QI1I0 (HarmonistikTatianlesarten bietet; ja der. gylückliche Entdecker glaubt
zuversichtlich, daß se1n ext den ursprünglichen Tatıian 50) aufgestellten Satzes: „Wenn bedenkt, daß

fast dıe ZYaNzZe Vetus Latina durch den lateinischen Tatıanziemlich unversehrt. erhalten habe.
Die gegenwärtige, mıiıt viıer schönen Abbildungen eiIn- beeinflußt worden ıst, hegt ahe Zzu vermuten, daß

diese Harmonie den ersten Versuch darstellt, das Kyan-zelner Seiten der Hs ausgestatftete, VON Harris mıt gelıum 1n das römische (ewand i kleiden.“eginer Kinleitung versehene Arbeit 1st eine vorbereitende Der eue
Text bringt ıneStudie, die lediglich den Zweck verfolgt, den hochbedeut- dazu stımmen.

VO  - Tatsachen, die ausgezeichnet
SsSamen Fund anzuzeigen. ıne Neuausgabe des Textes Dagegen sehe ich noch keinen zwingenden Grund für die

Al sıch wenig wahrscheinliche Annahme, daß der der Lütticher1) Plooij, Dr. D., Leyden, primitive text of the Dia- Hs zugrundeliegende Altlateiner unmıittelbar Aaus dem SyrischenSC V  S  2 tessaron. The Liege Manuscript of mediaeval utch ans- übersetzt sein soll. Was hat CS bedeuten, daß manche derlation, preliminary study, wiıth introductory nOote by Dr. Lesarten des mittelniederländischen T atian DUr noch imRendel Harris, Manchester. Leyden, W, Sijthoff,A (85 Syrischen (die 69 erwähnte Lesart Jo I Iuxz p8t LUX
{ 6°) FI 3,5095 gbd B 4,50 erat Von Sy° [SO ist _ zu lesen] erscheint uch 1m Altlateiner E,81
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der überhaupt 1n Jo eine Masse VO: Tatianlesarten bırgt) be- iudaeı a 0} EL  B 9, I 3 AAA CVYOUVOLV D c syPpalsyp 9, IS LO  S

glaubigt sınd ” Zahllose alte Fassungen sınd UunNsSs ben verloren, AvaBÄEWAVTOS abceff?lqrsy®s Q, 23 LYSE DVrO Loquatur
und besäßen WIr den Gantabrigiensis (D) nıCht, fehlte u55 KL OEZ5 ÖE 10a N SV DO 0, 27 nn Ar 5Y
damıt auch für viele Hunderte VO Lesarten der Altlateiner und Q, 28 0Ö »oDbcefi2ilr 9, udaer r } D docere

ber irrt, EXEra SY'  M | 9, OM LOUTLTOVD ] atar 47Uder itsyrer jede griechische . Vorlage.
annımmt, da( MNMUr auf D, gelegentlich auch auf andere Hss wIıie (vgl. AazZzu Vogels, Beiträge Gesch des Dıatessaron 1im Abend-

207 und S das Dıatessaron eingewirkt habe. Vielmehr and 133 I JLOLUND Tatarbcfff2lg W)
ist dieser Einfluß allerwärts beobachten, und uch A  \ nd bo / IO, 3 XVOLYEL| UNVD UQ > I E Ö NAÄHOV
unterliegen ıhm weit mehr, als 1141l heute weiß 'T’atar Ssy®

Auch darın kann ich nıcht beipflichten, daß seın ext Eine Reihe interessanter Lesarten weist auch der Abschnanitt
eın nahezu unversehrt reıin erhaltener Tatıan ist; vielmehr fehlt L\ 24, auf. 50 deutet der ext VO' 18 du best allene
darın eıne stattlıche Menge on Lesarten, die uns als tatıanısch Dilgrim ende COM an Jherusalem (Bergsma 267) auf dıe
völlig einwändtreiı bezeugt sind. Von der Feuererscheinung beı Fassung [80)8 GE AuUg: u solus HEFrECIYINATIS n hierusalem hın,
der Taufe Jesu lıest 140l bel Bergsma 3 I nıchts, ebensowenıg nd damit wird die Frage aufgerohlt, woher dıe weiıt VO  — aller
Lk 23, 46 EeELiWwWAaS VO den Worten AA EAEYOV Va OLV RF £)/0„ griechischen Überlieferung abweichende Form, dıe und 1m
vE'  ® ö10 A# HUUV (MITO L: CGUCOTNUOTLOV NUOV,. nıchts VOISJ em Schlußkapitel des Evangeliums bıeten, Stammen M1a$S- och

mufß iıch hıer abbrechenSpottruf A1Ill Kreuze: vivifcator [Azarı. vivifica FeinsSuUm (Moe-
AUS) die vorstehende Auswahl on Lesarten des mittelniederlän-

Nur die eıne Frage 6  eı 1im Anschluß
singer 2029); nıchts Ol dem Lanzenstich VOT em ode Jesu
(Bibl Zeitschr. I912, 396); nd der letzte Rest dieser Fassung, dischen atıan gESTALLEL; War ich aut talschem Wege, Wn iıch
den der Fuldensis ın der Auslassung VO Jo 55 erhaiten hat, die Lesarten des lateinisch-syrischen Textes, die In der griechischen
ist in der Lütticher Hs verschwunden: hier indet sıch der Vers. Überlieferung zaum der 24 nıcht bezeugt sınd, als Tatianles-
L: 2458 ist 15 durch Ephrem (Moesinger 40) bezeugt: (0- erklärte ? Kommt nıcht ıne Lesart nach der andern in

In der L(ütticher Tatıantexten wıieder ZuU Vorschein ”entes MOETENTLES ibDamus el quaerebamus te.
HSs) heißt SN  % hebben bedruft OM dr ende hebben R gesogtt Der neue Text bıetet 1ne Fülle VO  } Problemen
(Bergsma 25) Es fehlt dıe charakteristische Doppelung des mannıgfaltigster Art und wiıird uLSs 1ın orundlegenden Fra-Begrifis für Irauer nd der /Zusatz 1DAamMus eb  7 der zeine freie Nlıt/itatiıon kphrems se1In kann, da auch be1 Pseudo-Augustin CN der Textkritik der Kvangelıen VOrWÄTrtS helfen.
(ed Souter, SEL 102) bezeugt ist. Mk E I5 lest Tatıan: Scherzen, Ww1Ie INa 1E 1n der T’heolog Literaturzeıtung
impleta SunNnt LEMDOT A, me tyd P$ kommen (Bergsma 35) IOI S 440 lıest, ist das Tatıanproblem keineswegs erledigt.
Nach Ephrem (Moesinger s8) hieß der Zöllner Mk 2 I Parr.: ONM Heinrıch V ogels.Jakobus, be1 Bergsma f heilßt ‚ev1 USW.,

Genügt 4s wohl schon, / zeigen, daß sıch hiıer
keineswegs UTn „ primitive text of the Diatessaron“ handelt, Wiener, Leo, Contributions toward History of Ara-

darf uUuns das doch nıcht hindern, anzuerkennen, da eine
sehr beträchtliche Anzahl [0)]8| unzweifelhaft echten Tatianles- bico-Gothic Culture. Vaol (XXAXVI, OI ö9) I917,

in erhalten 1St.
Vol 11 (AIL, 4.00 SX I19109, New York, Neale Publishing Comp,.,kine Auswahl davon bietet bereits Pl Vol {I11 (XXA, 328 5.) 1920, Philadelphia Pa Innes ABa Ons.

(Mt 15 10 CUM esset y TUuStuSs sSta' ar LIUS CUNM esset LUSTUS ;
cogitavit für EB0VAÄNTN; K SPONSAM ST. CONVUGEM ; 52 Eın Werk, techniısch vorzüglich ausgestattelt, mıit gu
ISALAM ; I, 23 concıptet ST habebit ; 2 mAarıım SL, coniugem kegıstern versehen, reich (Grelehrsamkeit und A

UuSsW.) Anderwärts kommen die alten Elemente nıcht Iınde gesagt, merkwürdigen Ergebnissen. glaubt zahl=
gehäuft VOIL, und WIF: eıner sechr SOTSSam en and bedürfen, reiche gotische Wörter und Ausdrücke, dıe 1ın dıe anderen
In das Junge und wertlose Klemen ın diesem ext Vonl dem
alten und kostbaren ZUuU sondern, eine Arbeıt, dıe dadurch noch germanıschen prachen eingedrungen SINnd, AaUS dem AÄTA-
recht erschwert wiırd, da(} der nıederländische Übersetzer gelegent- bischen erklären ZUu zönnen. Dıiese KEntdeckung wırd ınm
iıch mıt dem ext recht frei schalten scheint. I 24, 2 g1bt Schlüssel‘ für Erkenntnisse, die, S1e gesicherten ext et Üntravit allis wıieder mMı1ıt ende Jhesus ghinc Wi  3 grundstürzende Bedeutung hätten.
met hen ın hare herberghe (Bergsma 269), Jo Y tolle grabba- chon dıe lJangobardischen, salıschen un bajuvarıschenIum LWUM el ambula : dyn bedde 0 halts ende ghanc
dire straten (Bergsma E179), Jo I ervralt autem DAFrascleVt (Gjesetze zeıgen Entlehnungen aus dem westgotischen Rechte
yaschdae HOra QUASL sexta : dat wWwWasSs Op den »ridach DOT den Die Vernichtung des spanischen W estgotenreiches durch
vaschen Oomtrent den middage (Bergsma 265°} So bleibt iINan

zunächst AN manchen Stellen iIm unklaren, ob ıne freie die Araber Z  te sodann die (soten untfer hre gCL-
manıschen Verwandten, S1Ee reudig aufgenommenbertragung vorliegt der ob 1m lateinischen Grundtext ereıts

eiNne Abweichung OIn kanonischen Wortlaut gegeben War. wurden, eıl S1e die Gelehrsamkeıt und dıie Künste der
Durch die Liebenswürdigkeit VON Herrn Pfarrer Ploo1) und arabischen Kroberer mitbrachten. Karl (FT WwI1eSs den

der Verlagshandlung Sijthoff, bin ich 1Im Besitz eines Exemplars
VOIl Bergsma, und ich möchte meınen ank dafür hıer auch westgotischen Flüchtlingen Land ZU, und die fränkıschen
dadurch Ausdruck bringen, dal} ich auf ein1ge, bei Müchtiger Schulen empfingen VO ihnen reiche Anregungen, Be-
Überprüfung des Textes MIr begegnete Lesarten hinweise : Mt.2, sonders eury wurde ıne Pflegestätte gotischer (selehr-
1st der Text ONSE here ine Wiedergabe 1r LNGOUG, die Wr Al samkeıt. Um die Mitte des T, finden WIT arabı-
vielen Stellen des Evangelion da Mepharresche antrefien Mt 6, sıerte Goten In Norditalıen, S1Ie 1ın Kavenna unter em
UINOKOLTOAL eUVLXOL T’atar B SYy® |  \ > anr Lk £LÖ0V 0U-
OD > 21 xoLALO)] WNTOOS Jo ÜE 39 OTIl. NAaAÄLD Eınfluß er griechischen Kırche iıhre spanischen Tradıitio-

ersy | I, IN Aa@dovvVrtoG 5 2, 7 mıinıstrıs UTOLS nen bewahrten. .Diese wissenschaftliche Beschäftigung mit
efi?2 26 et fecerunt ÖE 124 'Tatare ft2 ] aur der Vergangenheit, VOI der die 1n Bobbıo un Mailand

55 vA AR N T AVUAONS sy05 4y 88i I, L ’atar Sy® erhaltenen Handschriften ZCUZECN, bıldete den Boden, auf
Y's. erat 5 | 5 EN  . ( MWOOBATLAN 6, 6
1006 NN NESY 5, 12 1udaer ‚ OT1 dem zahlreiche Interpolationen 1n verschıedenen Schrift-
TW LO ILW vgl )s LS O WAAAOVD e fsy°8 H 6, 25 om 'X %- stellern un: manche literarısche Fälschungen erwuchsen.
OLOT, KUOLOU Da esy®s H 79 2 0 tyd T atar Sy® Gotische Gelehrsamkeit verbreıtete sıch nach Norditalien
733 OM]. K  A 5Sy 75 TOTE Tataracqff2syes | 7, 23 besonders VO  g Sst (sallen AQUuSs iIne wichtige Frucht
ITG EMOL VOAÄATE Dsa bo } Ö, I UTE [  . uOV| OL-
ÜTE cff2 3, 7OOS EQUTOUG I“ r2sys 3, + 0 dieses gelehrten Studiıums 1n St Gallen selbst tellen. die
LNOOUS I” a flsys EYV 19] ÖE Difg > bo Ö, 24 zunächst wohl A S Glossen ZUIZ Schrifttext gedachten
MWLOLEVONTE WOL xDe | Ö, 25 zudäerı SyP | Ö, 8 K  w "okabularien dar. S1ıe beruhen: auf arabısch-gotischenAÄaloe ö, 41 UMELG ÖE ITTOLELTE Dal.belrsy 8, 49 Glossen, die ren  eg auch nach England fanden,
NTLUGOGOGTE elr / 8, 5 I VEUONTAL SyP Ö, Om, ELG LOV daraus, 5  genau WIE auf dem Festlande, ebenfalls zahlreicheCLÖOVA —’ D be ff2]sys 8‚ 53 OO  LTLVES AINETTAVOV CSVY. Vokabularien flossen. Auf solchen Wegen wurde durehS, s8 CGO Erum Tatsys / 8, 59 E n D sy® Ö,
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dıe Goten Kuropa arabısche (zelehrsamkeıt vermuittelt, . führt seine schätzenswerte Untersuchung mıiıt Geséhick
wurde das nationale Bewußtsein der germanıiıschen und und Schartfsinn. Fın Abhängigkeitsverhältnis zwischen Bar s I5

2! I9 un Dan 9,4—19 ist sicher. St sıeht 1U in Bar dieromanıschen V ölker geweckt, wurde dıe Kntwicklung der Quelle für Dan besonders deshalb, weil Bar I15s—3, 8 auf JerV olkssprachen angebahnt, kam allgememner Ver- zurückgehe und Dan uch Anklänge Neh enthalte (vgldrängung der alten Metrik durch dıe akzentulerende ' e1ım- Dan 9, 4 b und Neh 1, 5 [DDan 97 UÜun! Neh Q, 3.f:) Es be
rühren sıch indes uch Bar 2, [ I nd eh Q, Die Abhängıg-poesie uUSW.,

Aus diesem allgemeinen Umriß hebe ich Nnur etliıche Einzel-
keit eines Buches Von wEeIl Quellen 1st ber vielleicht wahr-

heiten Von theologischem Belange hervor. Der dem Hiero-
scheinlicher als die Benutzung eines Autors durch zwel Schrift-
steller. Wichtig ISst VO allem, da(} Bar I, [ Ia nd Dan Y s 18HUS zugeschriebene Brief A Sunnia und Fretela (Ep 06) ist Baltasar als Sohn Nebukadnezars bezeichnet tst Gegen die Ab-106 karolingische Fälschung AUS der Zeıt IN S00 ; entsitammt hängigkeit dieser Angabe bel Bar VOoO  3 Dan wendet St. besondersder gleichen Schule W 1E die pseudoisidorischen Dekretalen und ein, daß sıch die Aufforderung des Bar-Buches Gebet fürsollte der Verbreitung des Psalterium (Gallicanum diıenen ( Nebukadnezar nd seinen Sohn Baltasar nıcht gut MmMit der Schil-122797 Das Antıphonarium VO Bangor, ach Warren

zwischen 680 un 691 geschrieben, stammt iın Wiırklichkeit AUS
derung des letzteren bei Dan als eines Verächters der jüdischen

em Ende des Jahrh. und verdankt seine Entstehung der Be- Religion zusammenreime, Demgegenüber dürfte Jer 209, 7 Z
beachten se1n. Es scheint Mır deshalb geratener, A eine Zeitrührung Yrıscher Mönche nıt westgotischer Kultur (L, 95—106). A denken, da Nebukadnezar und Nabunaid (vgl Nabu als erstiesDie ÜNAT! S Columbani 1st nıcht durch Jonas VO Bobbio Element beider Namen), der geschichtliche Vater Baltasars, De-verfaßt, sondern eine karolingische Fälschung der doch ıne reits zusammenflossen, als A Bar dıe FExistenz eines Sohnesinterpolierte Edition des on Jonas geschriebenen Textes CH Nebukadnezars Namens Baltasar erschließen.32—149) Vom arıanıschen Bischof Ulfilas, dem Erfiinder

des gotischen Alphabets und dem Übersetzer der Bibel bleibt Kegensburg. 1pP
rein nıchts übrıg (QIIT, 1 —64) Die germaniıschen Runen nd
das gotische Alphabet können nicht VOr dem Jahrh an- Sievers, Eduard, Lietzmann und die Scha.llannlys_e.den seın und stammen etzten Endes An der arabisch-gotischenKultur. Die gotische Bıbel kann nıcht VOL dem Ende des Jahrh Eine Kritik und eine Selbstkritik. [Das Neue Testament schall-
geschrieben sein CcE 215 IL, 10) S1e beruht auf einem seltenen analytisch untersucht, D Stück]. Leipzig, Hinrichssche
lateinıschen Text, en Johannes Scottus seinem Kömmentar Zu Buchhandlung, 1921I (48 SE 89)
Johannesevangelium zugrundelegte (IL, 262) Erwähnt se1l Im re 19016 lıeferte eın chüler VO  — Slievers,noch, daß die (Germania des aCIitus ine Bearbeitung der bel
Caesar, De bello (rallico, niedergelegten Nachrichten ber die Wolfgang Schanze, eine schallanalytische Untersuchung

des (zalaterbriefs mıiıt höchst merkwürdigen Krgebnissen,
272—299).
Sıtten der Gallier und Germanen mıit anderen Einlagen ist HNT, die auch iın dieser Zeıitschrift (Th Revue 1919, 26 f.)Es Ist nıcht möglich, jer alle Fälschungen aufzuzählen, die abgelehnt wurden. Um der schallanalytischen MethodeW. nachgewiesen haben will, und noch 1e]1 weniger, seiner Be-
weisführung inı einzelnen nachzugehen. Zu letzterem müßte eine: Gelegenheit bıeten, zeigen, Was S1e eisten
[Nan Germanist un gründlicher Kenner der lateinischen Liıtera- könne, hat H Lietzmann in den Gött Ge  v aCcC 19I19,
turdenkmäler des frühen Mıttelalters se1n. x  E  1n solcher würde 23 e1n ZU: Teıl A4us verschıiedenen Quellen usaminmen-
ber wohl 2Zu nelgen, Wörter und Ausdrücke, die W A4uUus dem gestelltes, ZU eıl selbst gefertigtes Probestück vorgelegtArabischen herleitet, her auf sprachlich und sachlich näher lie- und Schanze, bzw. Sievers die Bıitte gerichtet, dasgende Verhältnisse zurückzuführen. Das ist In berechtigter,als sich dabeı vielfach nıcht um sprachrichtige Entlehnungen, Stück stimmlıch analysıeren. Nach einıgem edenken
sondern autliche Umbildungen handelt, deren ÜUrsprungs- en die beıden diese Aufgabe übernommen, aber INn
charakter nur durch außersprachliche Gründe näher bestimmt
werden zxann. Solche Gründe zwıingender Art vermißt ber

der Lösung oft falsch entschieden, daß selbst KC=-
bei UUr häufig. 50 muß eın Beispiel anzuführen, steht „DeElL dem ersten Anblick den Schlag recht

schmerzlich empfunden“ haben. Im vorliegenden eftgewıß aller Ausführungen W.ıs gewagt erscheinen, die ELYy-mologisch allerdings schwierigen germanıschen LElemente -dorf sucht NUun dıe Fehlentscheidungen erklären : 65
nd „bach in Ortsnamen auf arabisches turb (Erde, Acker) und andele siıch bei dem Probestück en miıt raffinierterbaka (Fischteich) zurückzuführen ( 192 } Auch 1in methodisch-kritischer Hınsıcht äßt nıcht selten das richtige Augenmaß Kunst eigens zusammengestoppeltes Stück, dessen Stimm-
für Wert und Tragweite seines Beweismaterials und seiıner ert streckenweise gal nıcht festzulegen sel, eben weıl
Schlüsse vermissen. Es wird ja rıchtig sein, da( ber das /est- darın ar keine „Stimme“ erscheine. Man wird Slevers’gotische Spanıen nanches AUus em arabischen Orient 11 das Darlegungen hın un wıeder beipflichten können, aberKulturgut des frühmittelalterlichen Abendlandes gekommen iSst, mıiıt besonderer Freude jetzt lesen, daß siıch bei der$  r  nd daß die karolingische Zeit manches hervorgebracht hat, wasWIr als Plagiat und Fälschung beurteilen würden; die Entdeckun- Methode eine „DOCh ım Werden und in der
BCH W.s werden sıch aber fast durchwegs 415 Irrungen CI Entwicklung begriffene Sache‘“ (S handelt, daß 39  1€weisen. eine oder andere Kinzelaufgabe zurzeit praktisch noch

Kegensburg. ip‚p1. nıcht bewältigen war‘® S 37) Wenn diese Erkenntnis
dazu führen sollte, daß INanln,; auf schallanalytische Unter-

StoderI, Dr. ÄWenzel‚ Privatdozent, Prag, Zur Echtheitsfrage suchung weiterer neutest. Texte vorläufig verzichtet,
Vo Baruch 1—3, 8 ünster 1, W,, Aschendorfische Ver- hätte sıch Lietzmann m. e1in unbestreitbares Verdienst
lagsbuchhandlung, 1022 (23 Br 8°) erworben. Unsere Wissenschaft hat jedenfalls einstweilen
Der Verf. kommt dem rgebnis, daß Bar I—23, 86 och ar keine Veranlassung, derartigen Untersuchungen

UrC; äußere (3—14 und innere (14 f.) Gründe als echt ihr Interesse zgzuwenden.erwiesen werde und Von Baruch nde der Regie- ONnNn. Heinrich Vogels!Nebukadnezars geschrieben sel. Den Einwänden
die el (15—22) glaubt die Beweiskraft Kaufmann, Carl Marıa, Handbuch der chrisflichenabsprechen müssen. Mıt der Echtheit steht iıhm auch Archäologie, Dritte, vermehrte nd verbesserte Auflageder geschichtliche Charakter des Abschnittes fest;. er g1bt Mit sıebenhundert Abbildungen, Rissen nd Plänen. Pader-aber Z daß bestimmte geschichtliche Kınzelheiten, dıe born, Ferdinand Schöningh, 1922 (XVII, 654 BT 509)

LUr 1ın diesem Abschnitt berichtet werden, „ DIS Zzur Er- Die Auflage des in Fachkreisen bestens eingeführtenschließung weiterer Belege stets problematisce. leiben“ (23) Handbuches unterscheidet siıch Van der 1im a  TE IQ13
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erschienenen zweıten ın mehrfacher Hınsıcht. KEinerseits AVY A
150étellerkatalog des Abd (T 131 und VO  > den ler

ist S1E kürzer geworden nfolge Ausschaltung des apıtels genannten erken lag lange DUr eın kleiner Teıl VO  -
über die epigraphischen enkmäler, das einem De- Im Laufe der wel etzten Jahrhunderte ist der Bestand
sonderen. » Handbuc der altchristlichen Kpigraphik « rel- durch handschriftliche Funde beträchtlich erweiıtert worden.
burg 191I ausgebaut hat sodann gedrängter un! deshalb Darüber berichten lehrreich rıght und Sachau
auch handlıcher infolge des verwendeten CNZEIN Druckes In den Kınleitungen Zum Hss-Verzeichnis des British

AnderseitsUun: dünnern Paplers hat dıe Neuauflage Museum un! der Königlichen Bibliothek 1n Berlin Den
inhaltlıch zugenommen durch Kınfügung HE aragraphen Arsten Versuch; das gesamte Materıal übersichtlich be-
(im Abschnitt : Topographie der altchristlichen Denkmäler) schreiben, unternahm Bıckell In seinem Conspectus vre:ı
nfolge Berücksichtigung der Forschungsergebnisse, Syrorum Lilerariae (Münster 1571). Ihm folgte right,Stellungnahme C NeUeren Streitfragen, un! besonders short histor y of SVriac iıteralture, London 1504, und
durch bedeutende Vermehrung der Ilustrationen, die nun auf französischer: Seite Duval, La Aiıterature SYriAqUe,auf rund /0O angewachsen sSınd. öParis 10907 eıtdem sınd och drei deutsche Darstel-7 bedauern iSt, daß der christlichen Epigraphik nicht wen1g-
sfens e1in kurzes Kapıtel gewidmet 1St. Methodisch gehört eın ungen erschıenen : VO  —_ Nöldeke 1n Hinnebergs Kultur
solches Z einem Handbuch der christlichen Archäologie, gut der Gegenwart (1906) 103/21; Brockelmann in
Ww1Iıe die Paragraphen über die Anfänge christlicher Numismatik ; den Literaturen des ()stens 11 “1919) 1/74: DAaum.-

Platz gefunden.
un daneben hätte das erwähnte Spezilalwerk immer och seinen stark iın den christlichen Lıteraturen des Orients amm-

lung Göschen) 1, 39/106. Die dreiı letztgenannten deut=-Im übrıgen ist die alte bewährte Kıinteilung beibehalten ; schen Werke haben allerdings einen weıteren Leserkreisauch der bereıits in der Aufl auf Strzygowskı sıch 1ImM Auge, aber auch die übrıgen entsprechen bel allerstützende Standpunkt des erf. In der rage „Urient oder Verdienstlichkeit 1mM einzelnen, WeNN INan NUr dieKom“‘ kommt noch entschiedener und überzeugender Ka Behandlung der byzantınischen Literatur durch Krum-gunsten des orjentalischen Ursprungs der altchristlichen bacher und Ehrhard denkt,; den Bedürfnissen der heu-Kunst ZUX Geltung. Wertvoll sınd dıe gelegentlich (SO tigen Forschung längst nıcht mehr fehlte 1Ine es05) gebotenen Katschläge des erfahrenen Praktikers
für photographische Aufnahmen VO  am} enkmälern, für das

Wesentliche umfassende krıtische Aufnahme und ıchtung
der handschriftlichen Überlieferung und der auch für denKopieren VO  — Inschriften USW. Im SaAaNzZCNH darf das Spezlalforscher In den etzten Jahren schiıer unübersehbarHandbuch auch heute noch als das bDeste bestehende gewordenen: wichtigeren Literatur ; über die sammelnde,wıissenschaftliche er. ur Kınführung 1n das x inter- berichtende und beschreibende Arbeit hinaus mußte aberessanie un: tfür dıe eologıe wichtige Gebiet der

christlichen Archäologi angefangen werden, das weıte Held hıstorisch Zu urch-
len werden.

angesprochen und bestens empfoh- drıngen, dıe erhaltenen Liıteraturdenkmäler In ihrem Kıgen-
ert und ihrem Verhältnis ZU FKFrüher un Später o  gENE-Zu wünschen wäre, daß bei einer folgenden Auflage die

oft unexakten un irreführenden bıldlıchen Darstellungen nach tisch und pragmatısch erfassen.
Zeichnungen alterer Werke (z. Gärrucci) durch moderne photo- Von den Lebenden bringt vielleicht nıemand mehr
graphische Aufnahmen, solche erhältlich sınd, erseizt würden. Votraussetzungen mıt, dieser gewaltigen Aufgabe DC-Die Ausmaße mancher Abbildungen (Z bb EL und

118, Abb 128 und 87 2430 stehen in keinem Ver-
recht Z werden als Anton Baumstark., Seit einem

hältnisse zueinander und wıirken störend. Auf dem Plan der Menschenalter ist seine Arbeıt der Erforschung der syrischen
Literatur gewidmet. Ausgehend VOon den aristotelischenKatakomben VOonNn (ziovannı (Syrakus) 139 bedeuten die DE*strichelten Querstollen nıcht, wıie die Legende irrtümlıch angıbt, Studien bel den Syrern hat ‚ der Reihe ach alle aupt-‚übereinander liegende loculi‘“, sondern den Gängen selt- zweige des gelehrten und volkstümlichen Schrifttums,waärts, horizontal IN den ‚>  els hınein vorgetriebene Stollen mit

hintereinander liegenden Senkgräbern. Gegenüber der auf 1560 letzt namentlich die liturgiegeschichtlichen Denkmäler in
veriretenen Annahme, daß „„neben en Tituli der Pfarreien der selbständiger Forschung kennengelernt und 1M Oriens
Stadt jedes Cömeterium selinen eıgenen Geistlichen hatte‘‘, muß Christianus dıe gesamte wissenschaftliche ewegung derauf Kırsch, Die römischen Titelkirchen 1ım Altertum (Paderborn[918) hingewiesen werden, WO 200 —219 nachgewiesen wird,

beiden etzten Jahrzehnte 1m In- und Ausland VO!  - höchster
da diıe C ömeterien Klerus der Titelkirchen besorgt wurden. Warte aus verfolgt un beurteilt. SO nımmt 1080929  - das

Luzeyn.\ Wılh Schnyder. vorliegende stattlıche uch miıt der KErwartung ZUTFLC Hand,
die reıife Frucht hingebender und Ssachkundigster Arbeit

genließen. Die Erwartung wırd voll erfüllt.Baumstark‚ Anton, Geschichte der syrischen Literatur
mıt Ausschluß der christlich-palästinensischen Texte. Bonn, Nach einer Kınleitung, welche ın gedrängter orm

Marcus und n Weber, 1022 (AVI, 3786 S'. 4°). 150, über  A Hiılfsmittel, Quellen und Bearbeitungen handelt, trıttgeb 190 bald IM medias YES und zerlegt den Stoff 1n WwelE Reuß schreibt einmal an Graf, dıie Orien- Hälften, deren erste dıe vorislamische, dıe zweiıte dietalısten se]len annoch, as dıe Klassıker VOL eyne und islamische eıt umfaßt, Innerhalb der großen AbschnitteMüller yewesen, Wortkrämer ; und 1a08l Sachau verfolgt er zunächst die Anfänge der Literatur in demder Lektüre syrıscher Texte 1ne Übersicht über das noch konfessionell geeinten Volk Hier sınd besonderssyrische Schrifttum vorausschickte, gestand EINGC, yrische beachtenswert dıe Ausführungen über die yrische ıbelLiteraturgeschichte sel1 bıs Jetzt eigentlich Aur ein Vier- ($ 4) und den h Ephrem (S 0—8) auch egenden undzeichniıs VON Namen und Büchertiteln. Das ist. kein Übersetzungen finden ine sorgfältige Prüfung Sodannrühmliches, aber begreifliches Urteil. Die älteste Dar- geht er über ZU nestorianıschen und monophysitischenstellung, durch welche dıe syriısche Literatur ıIn die abend- Lıteratur, die gesondert dargestellt wird. Auch hier köm-ländische Wissenschaft eingeführt wurde, die Bib’iotheca IN}  a nıcht 1LUFr die gefeierten Autoren Narses, MarOrientahs VO  _ Assemani €i; Rom 17101726} Aba, Henana, VOL arug, Philoxenos VO  — Mabbug,ist ım wesentlichen I11UFTr ein Kommentar Z dem Schrift- ako VON Kdessa, Dionysius VO  s Tellmahre UuUSW. eiINn-
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gehender und vorsichtig abwägender Erörterung, sondern sel, glaube ( den Tod nıcht VOrT IO anseizen Z dürfen'
In der lıterarıschen Beurteilung der Memre schwankt begreif-auch dıie reichen dn überlieferten aszetischen, hagı10- lıcherweise, Fr sieht mıit Rücksicht auf die 4801 der Spitze einesgraphischen, kanoniıstischen, insbesondere lıturgıschen Jl exte jeden Stückes vermerkte Refrainstrophe einen unverkennbaren

Schließlic WIT: auch noch dıe lıterarısche Arbeıt der Zusammenhang inıt em Madra:  sa  AA Indes 151 dıe „Refrainstrophe“‘
BesondereMaroniten und Malkiten trefflich gewürdigt. nıe wiederholt, Iso anders Z bewerten. Ich möchte s1e

Sorgfalt hat dem Nachweis der handschriftliıchen Quel- Vorspruch gleichstellen. 5Sodann ist Nr. 16 der Ausgabe Mın-
lehrreich. Der Memrä, welcher einen dringenden Hiılte-len gewidmet; dazu verzeichnet peinlic NauU, Was 1n ruf D Gott enthält, kehrt auch 1m Brevier der unilerten Chaldäer

abendländischen und orientalıschen Bibliotheken vorhanden (Parıs 1886, Dars 468” wieder, doch > da der Menmrätext
ist DIS era Hiersemanns neuerdings erworbenen Hss ähnlich Von Madras unterbrochen wird, wıe 1m Römischen

Brevier die Lektionen durch Antiphonen. Dabei sind, W as mDabei geht dıe Darstellung keineswegs ın der Feststellung bedeutsamsten ist, die Madrasäverse nıcht NEU, sondern derund ichtung VO  } Kınzelheiten auf. Vielmehr War der nämlıche Text; den Mıngana aufweist, LIUTr da(} der betreffende
erf. bestrebt, dıe großen Linien der Kntwıicklung scharf Abschnitt jler äußerlich nıcht VO Memr ‚unterschieden wird.
herauszustellen und hat S1e auch 1mM Druck deutlıch g.. Möglicherweise handelt sich U spätere lıturgische Zurichtung,
macht Überhaupt ist Bıs Werk buchtechnisch betrachtet Doch scheıint MIr ebenso denkbar, daß dıe Gliederung ursprung-

lıch 1sSt. Innere Indiziıen ühren auch beı anderen Memre Zıne musterhafte Leistung. Die rlesigen Stoffmassen sSind dieser Vermutung, kine kritische Ausgabe der Memre wiıird hierdurch straffste Gliederung des nhaltes, unter Beobachtung vieles tun haben. ber ohne eindringende stilkrıitiısche un
muß dieses Schrifttumzahnlreıcher Kürzungen (Erklärung XILL—XVI!) un An- formengeschichtliche Untersuchungen

wendung eiınes dreifachen Satzes auf einen erstaunli;ch weiıthin unverständlich bleiben. Nr. 1’7 Mıngana, worın das
heilige Opfer behandelt wird, muß auch aus sprachlichen Erwä-

NgCnN aum zusammengedrängt. Kın vorzügliches Re- SUuNscCH heraus Connolly ! Narses aberkannt werden.
gister erleichtert den Gebrauch. Nr. 53 (Über dıe Kirche) D  ist VO mır 1m Katholik übersetzt und

Doch soll nıcht geleugnet werden, daß das bewußte Streben ideengeschichtlich würdıgen versucht worden, ebenso Nr
ach Kürze der Verständlichkeit oft Eintrag tut; vgl. Ze 115 (Über die Seele und ıhr Verhältnis Zu Leibe) im demnächst
den ersten Satz VOl I8 oder 3390 Wie wenig übrigens erscheinenden Heft des Archivs für Religionswissenschaft.seıin Werk als abschließend betrachtet, zeigen die Listen VON Doch muß ich hier abbrechen, WECLN iıch nıcht den
Nachträgen und Berichtigungen 344/360, insbesondere die INır verfügbaren Raum noch ‚weıter überschreıten wıllNachträge, welche der Güte VO  — oussen verdankt werden.,
Es liegt in der Natur wissenschaftlicher Arbeit, da gerade jetzt, Die riesenhafte Arbeit, dıe Baumstark geleistet hat, kann

der Wurf pelan und helles Licht ber weıte Strecken VOTr- nıemand mehr 238881 Bewußtsein kommen, als dem, der
breitet ist, Einze!l
fühlbar werden.

probleme deutlicher gesehen und TSLI recht selbst auf diesem erglebigen, aber weıthin einem Urwald
vergleichbaren Boden arbeitet. Wege und stecktFür die Entstehung der alttest. Pesitta halte ich 1ele und wird auf lange hinaus ein unentbehrlichernicht einfach für verfehlt, 2ıt Prager als Grundlage eın  Au VOT-

Es ist ein Standwerkchristliches Targum anzunehmen,. Die Berührungen m1t Onkelos Kührer der Forschung bleiben.
sind Zu oroß, die bersetzung in frühchristlicher Zeıit, Sal deutscher Wissenschaft.
TSt nach dem p Jahrh. erklären Zu können. W.arum ann die
Entwicklung nıcht äahnlıch wıe be1 FEA gedacht werden ? Die Freiburg Br. :Arthür Al l‘g eier.
bemerkenswerte Konkurrenz VO  3 un Mas ine Ursache in
der gemeinsamen Textgestalt on M, darüber hinaus aber 1n der Rüther, Dr. Theodor, Die Lehre Vo der Erbsünde bei
Gemeinsamkeit der aramäıschen exegetischen Tradition haben. Clemens VO Alexandrien. [Freiburger Theol Studıen.Auch ın der Beurteilung des Verhältnisses on Tatians [)ıatessa- eft 28|
ro  — den sog. altsyrischen Evangelien, Ww1e sS1eE in Syrlin und T, 59).

Freiburg p Br., Herder Ce“ 1922 9 143
5yrcur bekannt geworden sınd, veErmag ıch nıcht einzusehen, Krunangängıg seın soll, S1e als (3anzes für äalter hat eine mühselıge Arbeiıt glückliıch vollbracht.
halten als den syrischen ext des Diatessaron., Diesen kennen mußte weiıt ausholen, dıe Anschauung des Alexan-
WIr Ja nicht, sondern erschließen ıhn DUr AaUusSs der 1e]1 späterenarabischen ersion un dem armeniısch übersetzten Kommentar driners VOT ugen führen Zı können. Im amp

den (inostizismus hält (CClemens LU dıe freı gewollte,Ephrems. Das „Evangelium der Getrennten““ ber wiıird iın S51n wenıgstens indıirekt freı gyewollte Übertretung des (esetzesCur nıcht durch Je selbständige Textformen, sondern UFr
durch Rezension einer Form dargestellt, wobei 1n im allge- für Sünde Von habitueller Sünde kann nach ihm UTF
meınen die ältere, dıe Jüngste Stufe bezeichnet, ohne daß Je- bel der verkehrten Geistesrichtung iın der Gewohnheit
doch P, wıe sıch MNır AUS der Ko latıon VO Phillipps 1388ergeben hat, ohne weiıteres als inheit gelten könnte. Ich halte gesprochen werden. VDemgemä kennt keine vererbte
die Angelegenheit nıcht für spruchreif, ehe das gegenseltige Ver- Sünde und Schuld, sondern 1U en Erbverderben. Der

Inhalt dıieses. Erbverderbens, dessen Verhältnis ZUT Ursündehältnis von 1n Cur und (in möglichst früher Gestalt !) einer
gCNAUCN Prüfung unterzogen i  S Danach annn auch des Stammvaters, ZU. Urstand des ersten enschen und

der interessanten aufgeworfenen Frage ahe getreien ZU Heilswerk des 0208 das alles wırd €eICc demwerden, ob die äalteste syrische Evangelienübersetzung iwa
entstanden Ist, daß die einzelnen Evangelien ursprünglich selb- übrigen 1ın prägnanter KForm Ur Darstellung gebracht.
ständıg übertragen und später zusammengefaßt wurden. Soweit Ich stimme 1m wesentlichen ZuU. Ögen bald
ch heute bDeurteilen kann,; ist ‚es UL WE scheimnlich. Als wichtige günstigere Verhältnisse eintreten, damit R sein Vorhaben
Vorarbeit dürfte ber noch die Vervollständigung der Zitaten- verwırklichen kann, auch. eine Abhandlung über cıe Krb-prüfung 1n der Aalteren syrischen Literatur, insbesondere auch ıne sündelehre VOL: Clemens erscheinen lassen!sorgfältige Untersuchung der 1im vorkommenden alttest,
Zitate 1in Betracht kommen. Freising. Espenberger.Noch einige Bemerkungen Narses, der „Harfe des
Geistes“, em ersten großen Lehrer der Perserschule, dessen
Werke verschollen sein schienen, bis Ende des I Jahrh Kors, Dr B 3 F La justice priäitive et le peche
das Museo Borgia und Berlin iıne größere Zahl echter Eemre origıinal d’apres Thomas. Le Saulchoir. Kaın (Belgique),
erwarben und seitdem - weiıtere in mehreren Bıbliotheken des Revue des sciences philos. er theol., 1922 V 176 SE 60)
Orients und auch des Okzidents nachgewiesen wurden, on Beginnend mıiıt Augustin, zeichnet K In großen ügendenen 1905 der Mosuler Dominikaner Alphons Mingana 47 edierte. dıe Entwicklung beı den führenden Männern bis heraufMit Recht nımmt das Todesdatum Minganas 502 niıcht A,
weil Narses och die Belagerung Amıds durch Kawad's503 CI - ZU Aquinaten, ann dessen Anschauung allseitig
lebt hat. Wenn jedoch meint, daß bald darauf gestorben und eingehend darzustellen. Das I hema ist sehr schwier1g,
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un nıcht selten. gehen dıe Meinungen der besprochenen geschichte und kırchlichen Gegenwart, deren Kenntnis
Autoren un auch die Auffassungen über ihre  D Meinungen durch vorliegendes ucC wesentlich bereichert wiırd, SOM -
eıt auseinander. Auch ich habe ZUT rechten eıt Be- dern auch weıl ich mich selbst einer ähnlichen Skizze
denken gegenüber den Ausführungen VON Eın dd über orlileDen und rhebung des zehnten 1US versucht
Punkte sel]len hervorgehoben: habe und die Nnregung dieser teılweise darauf zurückgeht,Bei Augustin Ware eine SCNAUCTE Darlegung der zustitia und
rectıitudo entschieden VO:  - Bedeutung$ uch für das Fol-

na ich mıit Interesse der Publikation entgegengesehen,
wohl bewußt sowohl der damıt verbundenen Schwierig-gende, desgleichen ine SENAUCTE Bestimmung des Verhältnisses

zwischen Begierlichkeit nd Unwissenheit, ebenso ıne stärkere keıten als auch des Vorteils und Keizes, der mit em
Betonung des Habituscharakters der Erbsünde., — ,, T’rotzdem“ } o römiıschen Aufenthalt des erf. ZUT eıt des Konklaves
scheint mır dıe Gnadenart der urständlichen Gerechtigkeit auch gegeben WAÄär. Nach Durchsicht und Prüfung des Gebotenenjetzt nıcht gesichert, Augustin verwirft ZW ATr bei der Erbsünde
die Ansıcht nıcht, sowohl Jlıe Ursünde als uch die Sünden der darf ich mıiıt Genugtuung das Lob aussprechen, daß der
anderen Väter vererbten sich, letztere wenigstens bIS Ins und Wurf 1Im dNZCN vortrefflich gelungen ıst, SOweıt INa  3 6S

Geschlecht, teilt sıe ber nıcht. Allerdings trıtt bei VO  - einer zeitgeschichtlichen Darstellung Iten arf
Augustin als Grund für die Solidarität des Menschengeschlechtes S1e hat sıch hiıer nıcht damıt begnügt, die bel eıner apst-die ratıo seminalıs sehr stark hervor, ber ich ann sie nıcht
für den einzigen Grund ansehen. Beim Zusammenhalt aller wahl gewöhnlich reichlich Mıeßenden,. allerdings mehr
Stellen kommen noch andere Momente dazu, nämlich die NOTa- oder weniıger durch Sensationslust oder Parteigeist AC-
lısche Einheit des Geschlechtes un das göttlıche Gesetz und trübten Nachrichten über das mehr persönliche Element
Urteıil. Letztere bringen nıcht bloß das Geheimnisvolle der gyölt-lıchen Gerechtigkeit A Ausdruck. Diese Punkte sınd auch ZUSAaMMENZULragen und Z verarbeıten, sondern diese 1 -

divıduellen üge mıiıt allzemein wertvollen und lehrreichenbei en nachaugustinischen Theologen 1m Auge behalten
und bald da bald dort erganzen DZW. verbessern. Reflexionen oder Mitteilungen hıistorischer, lıturgischer,

Be1 Anselm Sagt der Ausdruck „gratia“ hıinsichtlich der kirchenpolitischer, kurlalistischer, romkundlicher Natur VeEeI«=-
reclitudo voluntatis seiner Unbestimmtheit mehr als woben und 1n den zeitgenÖssischen Gesamtrahmen hinein-annımmt, wenn auch Anselms rationalisierendes Vorgehen die 4

Sache verdunkelt. Im übrıgen ist mir Anselms Ultrarea- gestellt.
1SmMus nicht unwahrscheinlich. Abälards ” yeccatrix“ So WIT| in dem Teil ber Krankheıt, Tod und rab

Benedikts eine 1m allgemeinen gut getroffene Wertung die-ar I1}. nıcht den gleichen 5innn wıe AA  D Anselm . Bezüglich SC5 VOTaUSSCHPANGgCENECN Pontifikats un insbesondere seiner Kirchen-des Elucidariums : Von einem modernen Theologen würde: ich polıtik, 1 ber Wahl nd Krönung eın interessanter Exkurseine andere Darstellung der Erbsündelehre verlangen, als sie der
erf. desselben bietet (gegen 43 Ist für die über den gegenwärtigen Stand der römischen Frage und die
Adamıiıten die Erbschuld ine persönliche der eine wirklich CI

iıtaliıenische Volkspartei eingestreut, während 1im 1888 eil das
erbte ? Ich WAar der Ansıcht, letzteres bestehe nd Eluc. IL, 1 Kap (Geburt und Kindheit) sıch ber die Geschichte der
col. 1144 3 (ed Migne) se1l 11 Rahmen der Gesamtdarstellung Lombardei, das A (römische Studienjahre) ber den Wert des

Romaufenthalts, das Lehrer und Forscher in Maıland) berNUur ein mißglückter Erklärungsversuch für die Überleitung der die wıissenschaftlichen Beiträge Rattis, das (Seelsorgsarbeit)Erbsünde, legt Nachdruck auf die ZENANNIE Stelle und be- über die Deutschenpastoration in Italien, das (ım Hochge-kommt er doppeltes Moment der Erbsünde: 4r ererbtesÜbel, nämlıich die Konkupiszenz, nd eine persönliche Schuld; biırge) ber die Naturschönheiten der Alpen, das (Präfekt der
welche dıe Seele bei der Vereinigung NT dem Körper uf sıch Vatikana) ber die päpstliche Bibliıothek und Pius IT, das
ädt Ich habe dagegen ZW. noch Bedenken, ber trotzdem (Nuntius in Warschau nd Kommissar ın ÖOberschlesien) über die
glaube ich im Grunde recht geben und Honorius seinem komplizierten östliıchen Verhältnisse, das (Kardinal und Erz-
ungefähren Zeitgenossen Hugo Von Rouen zugesellen ZUu sollen. ischof ın Mailand) über Universit: und Dom VO  9} Mailand, das

hält Honorius sicher für en erf. des Elucidariums. (Auf der öhe des Papsttums) Der die ersten Regierungs-maßnahmen des Papstes und das I (Rückblick und Ausblick)Beim Lombarden scheinen Nır die Anmerkungen 6 mehr Z ber aktuelle kirchliche Gegenwartsprobleme iCh ausläßt. WennSE als der ext der Darstellung nahelegt.Was Thomas von Aquin anlangt, scheinen mır dıie Aus- WIr uch darüber, abgesehen von der durch die kurze Zeitspanne
führungen VO  } in allen wesentlıchen Punkten das Richtige auferlegten Beschränkung, gleichwie ber die früheren Erlasse

treffen. Indes neben anderem : Setzt vielleicht In ver-
eIiwaAas mehr gewünscht hätten, kann ([Nan e  ‘9 daß nicht bloß

steckter Weise die „Gabe die Natur““* 1m gewIissen Sinne eın die ausgewählten Tatsachen, sondern auch die herangezogenen
göttliches Dekret mit seinen Folgen VOoraus ® Die Frage ist nd zıtierten Quellen In den Schlußanmerkungen genügen.AÄAuch dem praktischen Bedürfnis ırd Genüge geleistet,offenkundig VO  } großer Wichtigkeit und Tragweite, th
I1 81 1st ZWar der Vergleich a1t der menschlichen Kom- indem überall das Bestreben, der Kirche un dem Papst-imuniıtÄät . E nıcht on Bedeutung, ber mindestens zweideutig tum durch Herausarbeitung seiner bleibenden Ideen Zuund irreführend, nıcht VvVo Aquinatenstandpunkt
Aaus als historisches Residuum unglücklich. Die „Juristische dıenen, siıch hindurchzieht und manch geelgneter Vor-
Hypothese““ ber die Famıilienheit 152) und die Anmerkung tragsstoff geboten wırd. Mit der gewissenhaften Materialien-

153 finden in der vorgetragenen Form nıcht ineiınen Beifall, sammlung verknüpft sıch eine klare und gefällige Sprache,Auch die Theorie des h Thomas kannn uUuns uNsere Sünd- die ayuch im USdTrucC| SIETIS der schuldigen Pietät gerechthaftigkeit I, nicht begreiflich machen (gegen 153) Auch Zu werden sucht und eher auf 1ne kritischere Erörterungs1ie äßt noch Rätselhaftes zurück.
Meine Besprechung könnte vielleicht. den Anschein erwecken, heıkler Fragen verzichtet, WenNnn jene verletzt oder bedroht

als stände K, nicht auf der Höhe Ich müßte entschıeden werden zönnte Dis bezüglich des politisch-oberschlesischenzurückweisen, Seine klare Darstellung, seine Prägnanz 1m Aus- Intermezzos,druck, seine scharfsinnige Analyse, seine Umsicht beim Ab-
Der Gediegenheit des Inhalts entspricht

wäagen und sein Verständnis für die „Springenden Punkte*“‘* be- dıe für unsere Nachkriegsverhältnisse doppelt befriedigende
rühren außerst angenehm nd geben das Vornehmbheit der Ausstattung insbesondere durch die gut

n,
echt, seine Arbeit emStudium der Fachleute empfehle ausgewählten und reproduzierten Bılder. Nachdem der

Freising. buchhändlerische Erfolg bereits durch die NotwendigkeitEspenbergeI, einer. euen Auflage dokumentiert 1st, brauchen WIr eine
weıte Verbreitung nıcht erst B: wünschen.Biérbaum, Dr. Max, Papstx Pius XL kın Lebens- undZeitbild. Mit Abbildungen, Erst Münster Schmihlin.

Bachem, 1922 (181 gr 69) A bis ünfte A\uflage. Köln,
IC DIoß VOm Standpunkt der neues t6h” Kirchen-
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Kalweit, Dr. Paul, Einführung 881 die Religionsphilo- Deshalb kann sich Religion auswirken 11 schaffender « ultur-
sophie. Zweite Auflage. | Aus Natur und Geisteswelt arbeıt ZuUur Förderung der Humanität. Ahnlich urteilt Höffding :
Leipzig Uun! Berlın, Teubner, I92I, 120 Bd.] dıe Religion schafft keine Werte, ber s1e bedeutet den

Glauben die Erhaltung der Werte.Unter obıgem Jıtel erscheint Ko rühere Arbeıt „ Die uch Eucken steht diesem Gedankenkreise nahe. Er sıeht
Stellung der elıgıon 1m (Geistesleben « Aaus der gleichen das Wesen der Religion im Glauben Al die Schöpferkraft und

Unvergänglichkeit des geistigen Tatlebens.ammlung 1n Auflage Das Hauptproblem der Kelıg10nNs-
Pphiılosophie, dıe Frage nach dem Wesen und der Wahr- kinen mehr der minder eigenen Typus stellt Heiım dar
eıt der. Keligion soall ıer An der and bedeutender

Während die moderne Wiıssenschaft zumeist schließlich beı Ato-
10| stehen bleibt, sıeht Heim in einem persönlichen Bewußtsein

Leistangen historisch und systematısch erorter werden. en letzten Träger des aselns. Damit ist die Möglichkeit der
Gegenüber der Auflage weist die nunmehr voıliegende Religion gegeben. Welche Offenbarung un! relıg1öse Form ber

die riıchtige ist, kann keine Disputation, sondern LIUT die Kampfes-außer gelegentlichen mehr unwesentlichen Änderungen 1mM probe entscheiden. Später geht Heim aber och tiefer auf dieText 1ne völlige Neugestaltung (0)01 Kinleitung und Schluß Frage nach der religiösen Gewißheit ein. Im gewöhnlichenSOWI1le einen Yanz euen Abschnitt über dıe rationalen Leben, Sagt H., kann iıch LUr das als gewilß betrachten, dessen
und ırrationalen Momente ın der elıgıon auf. Gegenteil logisch undenkbar ISt, Un das, w 4a5 mir jetzt A8 dieser

Stelle gegeben —  15£. HNes Vergangene un Entfernte, das ich alsDie Kınleitung g1bt einen Kxkurs über relig10NS- wirklıch setizen will, muß iıch ın meinem Bewußtsein in ein Jetztwissenschaftliche Methoden. Unter Abweıisung einer dogma- und Hier verwandeln, und doch soll VErSaANSCN nd entlegentischen Methode ırd 1ne ereinigung VO empirischer sein. 'Über den hier waitenden Wiıderspruch uscht 85 das
KReligionspsychologie, Keligionsgeschichte und Kelig10ns- Leben iımmer hinweg, Da derselbe 91088 empirisch und nıcht VO

philosophie verlangt. Die beıden ersten ‚sollen den phä- logıscher Notwendigkeit E  ISt, äßt sıch seine Suspendierung wohl
denken. Und damıiıt ist die Möglichkeit der religiösen Gewiß-nomenalen Befund der Keligion nach innen und außen heit gegeben, welche für AB  He ixaäume und Zeiten gelten be-erheben, letztere dıe rage nach dem Wesen und der ansprucht. Daß aber die Religion be1 bloßer Möglichkeit solche

ahrhneı: der elıg10n stellen. Bel dieser Untersuchung Macht ber die Menschen gewinnt, 15t wıiederum LUr ine Tat
der persönlichen Entscheidung.machen sıch vornehmlich Zwel Kıchtungen eltend. Rationales nd Irratiıonales greifen hier ergänzend ineinander.Man glaubt Kıgenrecht un! Wahrheit der eligion (iA= In besonders eindringlicher Weise ISt 1es auch bei tto derdurch zu erweisen, daß 198028  a S1e entweder AUuSs dem übriıgen Fall, em WIr ne feinsinnige Phänomenologie der ReligionGeistesleben heraushebt, oder gerade umgekenrt ihre Kın- danken. Die Religion Offenbart sıch ach tto als irrationale

gliederungsmöglichkeit in das Gesamtgefüge uUNseres (Geistes Größe in. Form des Numinosen und Fascinosen. Diese Erleb-
nısse ber werden fortschreitend innerhalb der religiösen Ent-als Sti2illum verı betrachtet. wicklung durch Verdeutlichung mit Hilfe der religiösen undAlsdann werden mehrere Lösungstypen vorgeführt : ethischen Schemata rationalısıert.Eine prinzipielle Scheidung VOIN Wissenschaft und Religionnehmen ant und Ritschl [0) Keıinerlei Spekulation VC

Der Standpunkt des Verf,, der schon beı der Kritik
der einzelnen Iypen In Umrissen sıch ankündiıgte, wirddie Religion Zu begründen und wissenschaftlich sicherzustellen ;

Rıtschl Andet dieseihre ITragkräfte sind völlig anderer Art ım QO. näher präzislierf:: das Wesen der Keligionletztlich ın selbständigen Werturteilen, Kant 1n den Postulaten ıst L1UT intultıv erfassen und esteht ıIn dem unbeding-des kategorischen Imperativs.Mit dieser kantischen Deutung wird die Religion ındes iıhres ten Vertrauen einem lebendigen, gütigen, heiligen Gott,
Eigenwesens beraubt und zZzZum) bloßen Annex der Ethik. Eine das sich 1n allen ämpfen des Lebens bewähren hat  3
schärfere Formulierung findet dieser Gedanke bei Cohen, für den die Religion steht 1n der Welt und ragt doch über S1EeReligion NUur humane Sıittlichkeit 1St. Darın allein besteht dem- hinaus. Keine ogl führt ZU Inr wıe es höherenach die hohe Bedeutung des jJüdischen Monotheismus und seine Geistesleben beruht S1e auf Unbeweisbarkeit. $  Aber S1eUÜberlegenheit ber das Christentum, daß namentlich im Mess1as-

In sıch selbst wirddanken die Solidarität der Menschheit und die gegenseltige rechtfertigt sıch durch ıhre Leistung.SCerpflichtung ZU Ausdruck Kommlt. lle andern Zuzaten de: S1e uLns unia.  ar bleıiben, da ı wır VO  w dieser Fülle desReligion wıe Kultus, Dogma uUuSW. sınd NUur Trübungen des
ethischen Grundgehaltes. Außer Logik, Ethik und Asthetik' g1ibt

Lebens 1LUFr in antınomischen, erdschweren Worten reden
keine besonderen Geistesprovinzen mehr, können.

SO sıeht dıe Lösung der religionsphilosophischenEine wesentliıch andere Denkweise indet sıch beı Fries und
Kierkegaard. uch ach Fries kommt die rein wıssenschaftliche Grundfrage 1n eiw2 1n einer ynthese der oben‘ be-Erkenntnis nıcht ber mechaniısche Tatbestände hinaus,. ber sprochenen ypen Aber sehr siıch auch bemüht,neben ihr gibt eine andere Form der Erkenntnis VO nıchtgeringerer Gewißheit: die Ahndung. Durch das Irdische strahlt, deren gerügte Einseitigkeiten Zu vermeıden, auch kommt
besonders 1mM Schönen un Erhabenen, 1in Reich absoluter Zwecke keinem befriedigenden Resultat. Wenn S ein abs0-
durch ; ıne geistig-personale Welt der Freiheit und Unsterblich- lutes Wesen als persönliche Größe z1bt und DUr untferkeit wird w1ie in einem Transparent erschaut, Im Gegensatz dieser Voraussetzung 1äßt sıch VO  ‚an eligion ohne Sinn-azu verwirft Klerkegaard alles Asthetische in der Religion als verkehrung reden,; dann muß alles Außergöttliche,störend und unecht. Nur in der absoluten Selbständigkeit und
Wahrhaftigkeit, die sıch VOT HNem iın der Reue offenbart, will eıt es DOSIELV ist, auch ırgendwie die Spuren des Gött-

sıch der Religion und «ıhrer inneren Freiheit bewußt werden. lichen tragen,, dessen Werk ist. ollten da keine S()=Eine logisch-pantheistische Richtung niımmt die Religion bel
Hegel, Hartmann-Drews. Das Identitätsbewußtsein mıit („ott

liıderen Stützen für den Gottesglauben gefunden werden ?
konstitulert hıer das Wesen der Religion ım Menschen. Die moderne Philosophie hat seıit langem diese Möglich-

uch für Schleiermacher ruht die Religion nıcht auf Wissen- keit nıcht mehr 1iNns Auge gefaßt. Aber vielleicht naht
schaft nd Ethik ; enn 165e sınd auf das Einzelne gerichtet, wıeder eine Zeıt, diese Form der Glaubensbegründungjene aber auf das Universum., Religion 15t nichts anderes als nıcht mehr einfachhin übersehen werden kann. iınedie Einheit von Anschauung und Gefühl, vom Universum Cr-
eugt. In den ‚späteren Auflagen der Reden erscheint das Gefühl Kinführung in die Religionsphilosophie wohl ZuT, alle
allein als. Konstitutivum der Religion und War als absolutes ypen UMSDaNNEN, auch die negatıven, E die-Rich-
Abhängigkeitsgefühl. (UNg' Comtes, Feuerbachs USW. Im übr]

Be1 Orp 1sSt die Religion hne (Gott.: S1e ISt die Unend- gCcNn ist das Büch-
lichkeit des Gefühls, das den Zusammenhalt UNSCTES Bewußtseins

lein recht interessant und inhaltreich.
bedingt. Das Gefühl belehrt uns, daß Wirklichkeit und [deal Frankfurt Stefies.von uNns ausgehen .und‘ darum auch uns erfüllbar seın mü;sen.
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Hagemann, Dr. Georg, Metaphysik. Eın Leitfaden für logısche Analyse des Glaubensaktes, sondern andelt 1Ur
akademische Vorlesungen SOWwI1e Selbstunterricht. Neu VO  — dem objektiven Motiv des Glaubens. Als olches
bearbeitet VON Dr. Joseph Anton Endres, O, Prot der Phılo-
sophie amn Lyzeum A Regensburg, Achte Auflage. Freiburg oılt hm dıe Autorıität des offenbarenden Gottes, und

I BL Herder, 1922 216 D, ö0°) War S1Ee alleın. Sıie ıst der Beweggrund für cie An-
nahme der geoffenbarten ahrheıt, während S1e selbst

Der alte Hagemann ist ın der Auflage seiner Meta- ohne Motiv hingenommen WIT| Die natürlichen:Gründe
physık eiIn ucC geworden. Diese Tatsache drückt für das Daseın Gottes und die Latsache der Offenbarungsıch in dem (1905301 'Tıtel des Buches Jebendig {dıe sind 1Ur Bedingung, nıcht Motiıv des auDens. ÜbrigensBedeutung der Metaphysık als Weltanschauungslehre kommt ist der weıitaus orößte Teıl des Buches 3 Seıiten
durch dıe Überschrift des L eıles ED Metaphysik der Stellungnahme der T'heologen ZU dem vorliegendenals Wissenschaft VO Weltganzen und seınem Grunde*‘),
der SONST farblos „Spezielle Metaphysik“ heißt, Problem gewıdmet, angefangen VO  ; Alexander Von Hales

bıs ur Gegenwart, deren Ansıchten eingehend dargestelltklarer ZUIIL Bewußtsein. Man merkt allenthalben dıe fein
arbeitende and des Herausgebers, der mıt Pietät,

und geprült werden. Den Schluß bildet e1in Kapıtel über
dıe Heiulsnotwendigkeıit des auDens

aber auch mıiıt der Strenge, dıe der langgeübte Lehr- und Wer ALl scholastischen Subtilıtäten eiallen hat, dem
Forschungsberuf ıhm auferlegten, selner Aufgabe siıch Slr kann das Buch Freude bereıten. Andere werden
wıdmet hat. In dıiıesem oder jenem wird der alte Hage- zweiıfelhaft finden, ob sıch verlohnt, namentlich in
Mann, auch die Tg schon VO  - bearbeıitete Auflage den jetzigen teuren Zeıten, auf eine 1mM Grunde
besser gefallen als das NEUC Buch SO scheıint mMI1r dıe
„KEinleitung“, 1ın der das Kapıtel „Metaphysık und Theo-

doch recht akademische Hrage viel Papier und Drucker-
schwärze ZU verwenden.

logie“ fehlt, für den nfänger reichlich kurz gehalten;
der Verf. 111 vielleicht stillschweigen auf se1INEe dıese und Freiburg Br traubinger.
verwandte Probleme behandelnde » Kinleitung In dıe Phiılo-
sophlie« Phıiılos. Handbibliothek 1) verwelisen. Die ; 5 Pesch, Christianus, DE ompendium theologiae Oogma-Unterabteilungen des „Relatıv- Unmöglichen‘“‘, desgleichen ticae. Tom. { S A Editio altera. Freibur Br., Herder
die Unterscheidung VOR physıscher und metaphysischer COo., 1920— 10922 (AIL, 304 ; VLE, 286 ; V, 305 ; V,
Wesenheıt (S 17 bzw 13) hätten beibehalten werden 300 T, 8°)
können; Je vollständiger das allgemeın gebräuchliche Be- esch, Christianus, J Praelectiones dogmaticae.
oriıffsmateral eboten wird, desto besser. Das Kapıtel Tomus VII Editio quarta quinta. Ebd 1920 (AUL,
VOLN der Allzegenwart und Unermeßlichkeıt (Gottes ist DC- 474 SI 89)
strichen, WonNn. ‚eıl diıese Fragen des (Jottwesens genügend Christian esC der angesehenste Dogmatiker
ın der Allgemeıinen Metaphysık eım Raum) . zur Sprache unter den heutigen deutschen Jesuiten, hat neben seinem
gekommen sınd. Müßte dann aber nıcht auch das Kapıtel großen neunbändiıgen erL. » Praeleckones dogzmalıicae«
VOILL der wigkeıt fallen ? Die yrößten Veränderungen In den Jahren 1913/14 auch en kürzeres ENTDUC CI -
erfuhr die Ontologie, in der bezüglıch der Disposıtion scheinen lassen, das jetzt in EeUuer Auflage vorliegt, Das
1Ne rößere Angleichung dıie meısten Han  uUucNer faßt den Lehrstoff ın vier andlıchen» Compendium CC

der peripatetisch-scholastischen Philosophie vollzogen ist Bänden USAaMMMECN, einem einjährıgen apologetischenund durchgängig. auch 1M einzelnen glückliche V erände- (der Band behandelt dıe apologetischen emata un!
Die Schönheıt, dıe wenıgstens A1ll-TunNngenNn siıch finden. drejjJährıgen dogmatischen Kursus als rundlage dienen.

hangsweiıse och ın der Auflage bel den transzenden- Die etwas auffällige Unterbringung der Eschatologie 1
talen Kigentümlıchkeiten des Seins sıch fand, ist ID Bande erklärt sıch aus der Absicht, die Bände mög-

Am meisten bezeichnend ist viel-mıiıt Recht weggelallen. lıchst ebenmäßig stark machen. Die Fragen VO:  >; den
eicht dıe glatte Streichung des vielumstrıttenen apıtels menschlichen Handlungen, VOIMM göttliıchen Gesetze, VON
VO:  - dem absoluten „Fühlen‘ Gottes. der sittliıchen V ollkommenheıt un den sıttlıchen ‚ugenden,ber Einzelheiten In der Stellungnahme verschiedenen

Ich dıe en Gegenstand des Bandes der Praelectiones bil-
Problemen kann dieser Stelle nıcht gehandelt werden. den, sınd 1M Compendium weggelassen und der oral-merke bloß zwelıl omente an die NeuLu eingefügte I1 (S 11}
ber das eın als „Gattungsbegriff“‘ und die Beibehaltung des theologie überlassen. Die dreı göttlichen ugenden werden
Gottesbeweises AUs dem Entropiegesetze. Gerade bei em 1m Anschluß dıe Gnadenlehre 1mM an behandelt.
letizt genannten Kapitel (vom kosmologischen Gottesbeweise) Die AUS den Praelectianes bekannte Methode P.s mıf ihren
wäre doch bel allem Streben nach Kürze I1l E ıne
größere Weitläufigkeit angebracht, nicht bloß A der Bedeu- großen Vorzügen WIr: uch 1m Compendium befolgt. An die

LUung, sondern uch WESCN der sachlichen Schwierigkeit der Pro- Spitze stellt P nach etwailgen Vorbemerkungen den beweisen-
bleme., Auf. ıne sprachliche (süddeutsche ?) Eıgentümlichkeit en Lehrsatz, dem der neuen Auflage ebenso wıe in den

zuletzt erschienenen Bänden der Praelecthones jedesmal die SCrmöchte ich noch hinweisen: „denn außerdem“® wird II gC- au Qualifikation DEe fide der theologice certa Ü. derg! und ınbraucht 1m Sinne Von „denn sonst“. Klammern einen inweis auf den einschlägigen Haupttext aus
Im Yanzech ist dıe LEUEG Ausgabe VO  - Hagemanns der Theologischen Summa des Thomas beigibt. Es folgen

Metaphysik ein Buch, das seine bewährte Kigenart nicht die Beweise AUS Schrift, Überlieferung und Vernuntft, die Ab-
wehr der gegnerischen Einwürtfe und zusätzliche BemerkungenDUr bewahrt, sondern vervollkommnet hat (Scholia). Nıcht befreunden kann ich mich mıit der Stellung,Münster_ 1 Struker. die den kiırchlichen Lehrentscheidungen zugewilesen wird, daß s1e
nämlich als Beweiıs und ZWAar als ın Glied des Traditionsbeweises

In deniın einer Reihe miıt den anderen Argumenten auftreten.
Straub, Antonius, s De _analysi fidei. | Innsbruück, Rauch, Fragen, die Ikırchlich entschieden worden sind, gibt uns diese

1922 (IV, 4A22 OT, 89) Entscheidung den dogmatischen Lehrsatz und gehört mıit die-
SC als Gegenstand, dem der Nachweıis gılt, dıe Spitze.,Der Lıtel des Buches verspricht mehr, als der erf. In den Fragen über die göttliche Voraussicht der geschöpflichen

bietet und bıeten will. Er  gibt nıcht etwa eiNne psycho- freien Handlungen, über die wirksame Gnade nd dıe Prädesti-
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natıon vertritt en molinistischen Standpunkt, och 1St 1er
nıcht der Platz, darüber streıten.

Auch die Predigt ist einNn solches Kunstwerk, das, ın
Von größeren Anderungen hat der erft. bei der Auf- sıch ohl gegliedert und gyeordnet, eIn abgeschlossenes

(Janzes bıldet. Und als solche Kunstwerke erscheinenJage abgesehen, damıiıt die Auflage en miıt ihr noch
benutzt werden ann, die Predigten Sommers ohne Ausnahme.

Der vorliegende Band VONN Pıs großer ogmatı Vechta. Reinke
nthält den zweıten Teil der Sakramentenlehre, dıe Iraktate
Von der Buße, etzten Ölung, Priesterweihe un! Ehe
Die Ergänzungen in der EeU!: Doppelauflage erstrecken Kleinere Mitteilungen.sıch auf wenıge Seiten. Namentlich SINd die Kanones
des Corpus IUV1S CANONICL gegebenen Orts eingefügt worden. Ekine CUuU«C Vulgata-Ausgabe, dıe Michael etzen-

AuUuer Cap., Konsultor der Päpstlichen Bıbelkommission,Daneben sınd manche Zusätze dem gelehrten Werke VOoNn neben seiıner oroßen «krıtischen Ausgabe der Vulgata (dementina
Straub, De ecclesia Christi, verdanken. Die übrıgen (Innsbruck 1906, rel Bde.) nd seiner einbändigen Ausgabe In

Lexikonformat (Regensburg 1914 jetzt in fünf kleinen Bändchenbetreffen hauptsächlich geschichtliche Fragen ber das
Bußsakrament. och hat sich der erf. hıer welse Be- bel Friedr. Pustet in Kegensburg veröffentlicht, „ırd schon 14

SAaiz finden.
iıhres handlıchen Formats in 24° viele Freunde und starken Ab-schränkung auferlegt. Eın eigenes Buch aUus seiner er Söie führt den Tıtel »Biblia ®AaCra secundum

ber diese Fragen »Sündenvergebung un! ın der Vulgatam Clementinam edita« (XIV, 607 ; 603; 4356 ;
kırchlichen Vorzeıit« ist, W1IEe uns 15 verräft, druckfertig SSI) Die 1er ersten Bände enthalten das V  E  etus Testamentum,

der fünfte das Novum Testamentum. In 9  E} kräftigem Eın-und wartet AUr auf _ günstigere Verhältnisse für Wissen- band zoösten dıe fünf Teile Zusammen 25 (Grundpreis) Derschaftliche Veröffentlichungen. Druck 1sSt peinlich sauber. Die Verwendung kleiner Typen nd
Mögen die beıden er des gelehrten Dogmatikers eines sehr dünnen, aber starken Brevierpapiers hat ermöglicht,

auch weıterhin die erbreitung Iınden, die S1e  e ZCn ihrer ine 'wirklıiıch bequeme Taschenausgabe herzustellen, dıe en Ge-
Streng kirchlichen Haltung, ihrer Keichhaltigkeit und Klar- rauch zumal auf Reisen Oder Spaziergängen wesentlich erleichtert.

»Notz, Fred, Ihe Masoretic Text of Nahum erıt1-heit un ıhrer gefälligen ateinıschen Diktion verdienen. cally compared wiıth the ancıent versions. Reprinted from volMünste; l. Fr Diekamp of abstracts öf theres submuiıtted in partial fultillment of the
requırements for the degree of Doctor of Philosophy. Universityof Wiısconsin Madıson, 1917, 75-— 81 Die Abhandlungwill die Ergebnisse der Textkritik, sowelıt S1€e sıch auf undSommers, Paul, Prof., An heiligen Feiertagen. Festtags- die alten bersetzungen (LXX; Pesch., Vulg,, JSarg. Jow., Arab)predigten für die heranwachsende, insbesondere die studierende

Jugend, Münster, Regensberg, 1022 180 5 BL, 89) des Buches Nahum beziehen, sammeln, prüfen und ergänzen, 58  -
die Vorlage der verschiedenen Versionen gewinnen, die Ab-

Mit dieser ammlung hat der 1n der homiletischen weichungen dieses Textes [0)8| ermitteln, das Verhältnis
Literatur bereıts bestens bekannte Verfasser seinen Wer- der Übersetzungen zueinander und jeder einzelnen Z be-

stimmen und den Wert der Übersetzungen die Textkritik ab-ken (Ansprachen Lage der ersten. Kommunion. zuschätzen. Dabe!i erg1bt sıch, W as ın keiner Weise überrascht,Paderborn, Schönmngh, Aufl 1OI1Q und m den Lehr-
STIU. Christi geschart, SoNnntagspredigten iür dıe heran-

da{(} VOrTr a;leu Übersetzungen der Vorzug gebührt,
Lippl

wachsende, insbesondere dıe studierende Jugend. Pader- Populäre Missionsliteratur. Von dem uch durchbörn‚ Schöningh, Aufl 1022 eın NEUES, auf gleicher seine wissenschaftlichen Beıträge bekannten Missionsschriftsteller
Sowohl 1n der Auswahl der Anton Freitag 1st » Fabernakelwacht un Weltmission«,öhe stehendes hinzugefügt.

I'hemata, als 1ın ihrer Bearbeitung geht eigene Wege ine nıcht sehr historische als mystische und poetische Schil-
derung des erdens und Wirkens, VOTr allem vıch des beschau-on eın Bliıck auf das Inhaltsverzeichnis zeigt, daß eine ichen Lebens der Steyler Klausurschwestern (Dienerinnen des

Fülle aktueller Fragen ZUrFr Behandlung kommen, Za eistes on der ewigen Anbetung) 1921 in der Steyler
„KErnste Arbeit NDSeTEe Pflicht“ „Der 1LEUE Kındermord Missionsdruckerei in A Auflage erschienen (272 129);Unter dem Titel »Nach Jahren« hat der uch inin den relig1onslosen Schulen“‘, „Achtung VOT der Auktori- unserer deutschen Tagespresse DCrn gelesene Petrus Sinzig„JIst Erziehung ohne Religion möglıch 64 uUSW.: uch I921I beı Herder in Freiburg - dıe vierte Chronik

Derdıe Behandlung 1mM einzelnen zeigt eigenes Gepräge 1915—21 der südbrasilianischen Franziskanerprovinz VONn der
erf sucht das eıl nıcht darın, W1Ee 6S manche rediger unbefleckten Empfängnis reich illustriert herausgegeben (200 .5
der Jetztzeit tun, „einfache klare Dinge durch ‚geistvoll‘ Lex. 8°) behandelt sıe auch keine eigentliche Heidenmission

(einschließlich der Skizzen VOL Solanus Schmitt ber seinsSeIn ollende, in Wirklichkeit verstiegene un! verschrobene Missionsleben), entwirft s1e doch eın anschauliches Bild Vo
Ausdrucksweise verdunkeln‘“‘, sondern in der „Kıinfach- der unermüdlichen und verdienstvollen Tätigkeit dieser deut-

schen Mönche im fernen Brasilien, im S eil in en einzelnenheit, Anschaulic  eıt und Herzlichkeit“ der Darstellung.
TO. Belesenheit in der geistlichen und profanen Lite- silianers

Klöstern (besonders humorvaoal]l die Kriegserinnerungen des Bra-

Kunst.
Dıdacus Freıtas), ım für Presse, Literatur ndratur äßt ıhn immer wıeder rechter Stelle eın Passch-

des Zeugnıs, en packendes eispie. f{inden, dıie für den Ebenfalls beı Herder erschien 1922 Aaus der Feder VO
Zuhörer allermeist den Reiz der Neuheit haben WOI- Jos Kinzig in der Kempfschen Jesuitensammlung ‚„„Lebens-
den bilder roßer Gottesstreiter” » Der große Schwarzrock«, eineNamentlich werden auch oft UunNsere herrlichen ach CIH französischen Werk VO  3 Laveille (1913) bearbeiteteKirchenlieder herangezogen und verwertet, eine Sıtte, die und VO Joh Thiel mit Buchschmuck versehene Blographie des
mehr sıch verbreiten sollte (wie lange wıll. Inan übrıgens Indianermissionars de Smet 1801—73), formell abgerundeter
noch dem nfug uldıgen, VO  u den Kirchenliedern LUTI als die französische Vorlage, ber noch weniger auf kritisch-
die TSIiEe Strophe, die als Kingangsstrophe oft dıe unbe- wissenschaftliche Auseinandersetzungen der auch: nNnur Quellen-belege eingehend, gleich iıhr größeren Wert auf die Herausstel-deutendste ıst, WENN es gut gyeht, noch 1ne zweıte singen Jung der Persönlichkeit als auf den missionshistorischen Hinterlassen, anstatt das aNzZe Lied ZU Vortrag bringen ” grund legend.
Das Lied ist doch eın Kunstwerk und kann als solches Als aufsehenerregende Schrift nd ıdeale Verbindung von
NUur gewürdigt und Kunst nd Wissenschaft, sofort ach Erscheinen 1NS Holländische,griossen_ werden, 39001 als (Ganzes Spahnische, Italienische, Französische, Englische und Chinesischeerscheint). übersetzt, preist sich das Bilderleben VO  e} Schurhammer
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und Historienmaler Kepler ber »Franziskus X averius« ZUu ;»Handbuch für die réligiös-sittliche Unterweisungdessen Kanonisationsjubilium (Kunstausgabe 8e08i 24 Biıldern der Jugendlichen. Herausgegeben VO Dr Wıilh Burger.
5501 Kommentar, 9l Volksausgabe Aachen, X a4verlus- IT Christliche Grundlehren. Freiburg, Herder, 19022 552 09), «
verlag, 1922), niıcht blo(ß 1m vegleitenden Text nd der nach- Auch diıeses Buch will, Ww1Ie A88! erster Stelle betont, für
folgenden Erläuterung, sondern uch In den bildlichen Bestand- die Fortbildungsschule wirken. Es soll „eine für das praktischeteilen 1ı dıe historischen Detallstudien des mi1t der Vorbereitung Leben berechnete Sammlung [9)8! Besprechungen ber relig1öse
eines wissenschaftliıchen Xaveriuslebens beschäftigten Forschers Probleme*“‘ sSe1In. Die einzelnen Abschnitte Sind VO 9anz VT -
zurückgehend, auch diese Elemente in ihrer ‘ Komposition schiedenen Verfassern, deshalb ist Schwer, eın einheitliches
nıcht hne Phantasıe rekonstrulert sınd und Wr ber die FEinzel- Urteil ber das Werk abzugeben, das für alle Teıle zutrif£it. Im
heiten der Auswahl nıcht streiten möchten.

da(l die einzelnen bel der Beschränktheit des Raumes ıne tief-
allgemeinen scheinen viele Fragen angeschnitten sein, ohne

Relatıv AIl wissenschaftlichsten un quellenmäßigsten ist
der als 26 eft der Aachener Abhandlungen AUS Missionskunde gründige Behandlung finden können. Auch die Ansprüche, die
und Miıssionsgeschichte herausgegebene biographische Beitrag dıe einzelnen Verfasser an die Vorbildung und Fassungskraft
VO!  } Dr Konrad Lübeck ber »Bischof Justinus de Jacobis« ihrer Leser stellen, SINa grundverschieden. Wenn das Werk
als Apostel Abessiniens 1860), WEeNn auch In der Haupt- wirklıch an erstier Stelle „für Fortbildungschule, Christenlehre
sache den mehr der weniger populären tranzösischen Lebens- und Jugendverein" bestimmt ist, annn hätten WIr eine volks-
beschreibungen (von Larigaldie, Demimuid 56 a.) und den {ran- tümlıchere, klarere un: herzlichere Darstellungsweise gewünscht.Ösıschen Lazaristenannalen folgt (Aachen, Aaveriusverlag, 1922, Sicherlich wIrd der Benutzer die Mahnung des Vorworts, ZU-
125 5il nächst den geistigen Standpunkt de: Schüler herauszufinden‘“*“

In der gleichen Sammlung versucht Prof. Dr. Adolf£f Dyroff wohl beachten mussen, WEeNnNn nıcht U nheıil, Segen stiften,
Au Bonn als Heft  »Die Mission im Lichte philoso- nıcht Zweiıfel CITESCN, s1e lösen ıll Reinke.
phischer Betrachtung« darzustellen, freilich weniger mit strin-
gent philosophischen Mitteln als 1in schöngeistiger Plauderel, die »P. Karl Richstätter 1 Grundgedanken der Herz:
den Missionsgedanken en Idealen des Schönen, Wahren, Jesu-Predigt. Regensburg, Josef Kösel Friedrich Pustet.«
(Guten und Relıigiösen mißt, um siıch ann der Frage der Inter- Rıchstätter, welcher durch seine »Herz-Jesu-Verehrung des

deutschen Mittelalters« unNns tatsächlich ine SCSue Offenbarungnationalität nd der Einheit des Menschengeschlechts zuzuwenden ber das Herz Jesu geschenkt hat, ist der berufene Mann, die(44 5.) Grundgedanken der Herz- Jesu-Predigt darzulegen, Der Prediger»Cohausz, Utto, | ole des zwanzigsten Jahr- wird sich der wertvollen Schrift vorzüglich Orlentieren können.hunderts Vierte Auflage, Köln R  9 Bachem, 1022
(198 59) M geb. M 40« Das Buch, hervorgegangen

Inhalt : Der Herz-Jesu-Begriff als innerstes Wesen des ganzel)
Christus,. Verwundete gottmenschliche Liebe Dreifache Seins-Vorträgen, hat bereits dıe Auflage erreicht, wOomıiıt DE

Auf solider wıissenschaflft- welse, Altdeutsch und Urdeutsch. Zentrale Stellung des Herz-seiner Empfehlung 5  157 gesagt 1Sst. Jesu-Gedankens, Triebkraft für christliches Tugendleben, Gnaden-lıcher Grundlage werden 1n edlier Sprache un nıcht ohne rhe SCcCHEC AUuUSs dem Heilandsherzen. Inneres Erlebnis, (GGermaniatorıschen Schwung folgende Gegenstände behandelt: Dasein eines poenitens dı devota. Dru elpersönlichen Gottes, Gottheit Christi, Ursprung des Menschen,
Unsterblichkeit, Autorität der Kıirche, Relıgion nd Moral ; ein- ))P arl Richstätter I Jesuitenmission und Pfarr-
geschoben 1st Je eın Vortrag ber das Freidenkertum und die klerus. Regensburg, Josef Kösel Friedrich Pustete Seitens
Leichenverbrennung. Straubinger, verschiedener Ordensmissionare sınd 1n den etzten Jahren W eri-

volle Schriften erschienen über die Volksmission und die NOL-»Gröhl, Rıchard, <uratus der Prov.-Erziehungsanstalt wendige Mitwirkung de Pfarrklerus. Weil ljetzterer dasGrottkau, Schau 1n dich und 1iC. Sonntagsgedanken.Grottkau O.-S., Selbstverlag, 19022 (I10 129),« S5ehr be- Gelingen nd dıe Frucht der Mission orößten Teıle abhängt,
herzigenswerte, durchweg 288 das Offenbarungswort anknüpfende Ist die Behandlung der diesbezüglichen Fragen ber Vorarbeiıt,
Mahnungen und Anleıtungen zum Kampf Selbstsucht und Mitarbeit un Nacharbeit der Pfarrseelsorger sehr wichtig,
Veräußerlichung, die schweren Krankheiten UNSETETr Zeit gıbt praktische Winke zunächst für dıe Jesuiltenmission, die aber

selbstverständlich auch für dıie Missionen anderer Orden VeEI-»Bücher für Selbsterziehung« nCeNnNtL der Pallottiner Joseph Wr  en 'sind, auch jeder Orden seine Eigenart hat und be-Lucas vier 1 Verlage der Kongregation der Pallottiner 1n halten will. Druftel.Limburg (Lahn) erschienene kleine Schriften ‘ »So OoOmme
1iC. VOTaL« (46 160): über den Wert der besonderen Ge- »Die Herz-Jesu-Litanel. Gedafiken für Predigten un
wissensforschung und Anleitung, S1Ee fruchtbar machen. Betrachtungen VO  3 Alphons oecker, Pfarrer und Dechant.

Paderborn, Bonifaciusdruckerei, 1921I (214 Ö0),« Die AauUs-p »Leben mit Jesus« (72 5.) über den Einfluß der Kom:-
munion auf das Emporwachsen us en Nıederungen des Erden- führlichen Betrachtungen ber dıe Herz-Jesu-Litanei enthalten
daseins en ichten Höhen gottäihnlichen Lebens. »Auf viele brauchbare Gedanken und Öönnen gule 1enste leisten. Die
Apostelpfaden« ber Apostelgeist un: Aposteltätigkeit Erklärung erfolgt folgenden Gesichtspunkten: Jesus, UNSCT
ın der Heimat und in den Missionen. »Gesegnetes Leid« König. Jesus, Lehrer und Varbild. Jesus, Erlöser.
6 S55 ber die Auswertung der Leiden für en innerlichen Jesus, uUNSeTE Vollendung. Druffel.
Fortschritt. Die Büchlein ijeten wirklich gediegene Ratschläge »Predigten ZU.r Erhaltung der Missi:onsfrüchte. Vonun Winke ZUur Selbsterziehung in gemeinverständlicher und AN 'Qhegdosi_us Briemle M., Volksmissionar. Wiesbaden,genehm lesbarer Darstellung. Herm. Rauch, 1022, 30 « Das eft der Sammlung » Pre-

»Ein willensstarker Christ.« »Ein anzer Christ. C digten und Vorträge bei außerordentlichen Seelsorgsgelegenheiten«Katechesen für Jugendliche von Dr. Heinrich Stieglitz. Heraus- bietet Predigtskizzen,. welche nach der Mission verwenden
gegeben Deutschen Katechetenverein. München, Kösel D sınd, U} die Missionsfrucht /n erhalten. Das Büchlein ist durch-
Pustet, 1022 (208 ; 146 59) Erfreuliche Erscheinungen, die anf AUuUs praktisch und kann bestens 1e auch diepfohlen werden

Dru eljeder Seite die hervorragende Kunst Z katechisieren des VOI-
storbenen Altmeisters verraien.

Sammlung.
Die sachgemäße Auswahl, die

1m wesentlichen alles enthält, w as Fortbildungsschülerinnen,die handelt 0c$S sıch zunächst, und uUunNsere Fortbildungsschüler Bucher und Zeitschrifténschau3wissen müssen, 308! echte starke Christen zZzu seInN, die
packende Beispiele anschließende Erklärung, der herzliche, lebe- Allgemeine Religionswissenschaft.
volle Ton, die erziehende, präktische Nutzanwendung, die überall Kämpfer, H Was ist Religion ? Halle, Waisenhaus,als reife Frucht sich VO  — selbst ergibt, lassen die Bücher in (75) 1,50 Gr *922

Görland,. A,,; ‚Religionsphilosophie als Wissenschaft aus demder and eines jeden Katecheten wünschen, der der heran-
wachsenden Jugend Religionsunterricht erteilen hat. Die Eın- Systemgeiste des krıtischen Idealismus. Berl., erein. WI1SS.
heitlichkeit und Brauchbarkeit des Buches würde noch vergrößert Verleger, 192  2  2 V 34) Gr.
werden, die den meisten Kautechesen folgenden „Merk-punkte‘* “überall sich finden und als Sonderdruck in die Hand Die Schriften, bei denen Eeine } }ahreébezeichnung | *-
des Schülers gegeben würden, Unbeschadet aller Pietät' hätte gegeben ist, gehören dem laufenden Jahre Die Preise VeEeIr-
u, der Katechetenverein ruhig diese Ergänzung an dem Werke stehen siıch hne die Teuerungszuschläge., Gr Grundpreis,des verstorbenen Verfassers vornehmen sollen. Reinke. der mit der wechselnden Schlüssglzghl multiplizieren SEr
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Steites We annn man den Wahrheitscharakter der Religion Beyetr, Al., Geschlecht Relig10m Eın Belitrag ZUTE Psycho-
erweisen ” (PBonus 1922/3, 4, 117—26) logıie der männl|. weibl. Frömmigkeit. Wiıen, Braumüller

Girgensohn Religionspsychologie Religionswissenschaft 62) M 2 Gr
0,60 Gr. ch mM1{L%, Ai: Grundzüge der geschlechtlichen Sittlichkeit. nnsbr.Theologie. LDZ., Deichert 43)

Mayer, W., Die Bedeutung gegenwärtige Lage der be- Tyrolia 122 x Gr.
schreibenden Religionspsychologie (ZIhKırche 1922, 424-42) Bavyet, E Le suicıde et Ia morale. A AICaD: 1922 D F'r

Preuß, 1  9 1e höchste (Gottheit beı den kulturarmen Janentzky, C MyStık Rationalismus. Mchn,., Duncker y
Völkern (PsycholForsch 1922, 3/4;, 161—208). 1922 ($2)

Drews, A., Der Sternhimmel der Dichtung Religion der PIcCard, G: La SdIiS1Iic immediate de Diıeu dans les etats my SU-
alten Völker des Christentums,. Mit ;2$ Abb Stern- (RAscetMyst JAaDnV., 37— 63
tateln. Jena, Diederichs 321 M 5Gr Galtı:er Christ ei chretien (Ebd 3—12)

ParsHop {ner,; bontes hıstorj1ae rel1g10n1s Aegyptlacae.
M- 1,50 Gr. Praktische TheologieBonn, Marcus N Weber, ı10922 I4!

1U!TFuhrmann, Afrika Sakralkulte Vorgeschichte der Hiero- SIn Zer, Das Naturrecht 17 Cod Can (ArchRechts
glyphen Hagen, rolkwang-Verlag, I022 (59;, 1:271 Abb 49) Wirtschaftsphilos 16 206—14)
MI Cappello, Iractatus moralıs de sacramentl.

VXKUMNs Veoy Eine Einweihung 1171 alten Agypten. ach dem A Vol 111 De m  10 Turin, Marietti
RBuch hoth geschildert. Mıt Zeichn. Mchn Roland- (Xl G$2) I, 30

Schmuitt Politische Theologie Kapıtel ZUr Lehre VOVerlag, 19022 Gr
der S50uveränität Mchn DunckerSchäfer, H Die Religion U: Kunst VO: El-Amarna. Mit UÜbers. 19022 (s6 49)

des Sonnengesangs e Ber/l., Bard (VI, U, TeDS. E Die Protestanten un WIr Mchn Theatiner-Verlag,
Abb.) Pappbd 1350 Gr 1022 M 2.Gr.

KicCKfter, { Die indischen Relıgionen Mcehn Rös! 1022 HÜürth; F! rlöser-Kirche (StimmzZeıt y3s Y K Z
200) M 3,30 Gr GCCH; G: Esame del „Memorandum“‘ del NV156G. Halıfax (CivCatt

Abs ndiens Kelıgi10n, der Sanatana-Dharma Übers er] LLUNAaTIZO x 401—11)
Bonn, Schroeder (XAIX 234) M 7Gr Herbıigny, Anglicanısme l’orthodozxie slave

Leumann, E, Buddha u. Mahävira, dıe beıden iındıschen elı- P Bloud, 1922 15
Schmidlin, Die Missionsunterschiede der rel kirchl. Zeitaltergionsstifter. München:--Neubiberg, Schlofß 70). &x Gr.

Oldenberg, HS Buddha, SCIH Leben, Lehre, (Je- (ZMıss W1ss 1, — 20 },
meır.de. 10.— I Aufl Stuttg,, Cotta (  A 445) 5 000, FiscHher. Stand der Missionsfielder VOT C111 Jahrh. (Ebd 20-7)

Die Relıgion des Veda i Aufl Ebd [9] 000 BECKRET. Bn Dı  ©C Entwicklung der indıschen 1SS10N Assam
Die Lehre der Upanishaden UE die Anfänge des Buddhısmus. (Ebd D
Aufl Gött., Vandenhoeck (VIIL, 347Z) M 9 Gr. Dever,; G) C:hina als Missionsfeld, Berl., Berliner Missıons-

Dutolt Aus em Palı übers. gesellschaft 60) 1LOOO
erl Aufil Ber!l

IS Das Leben des Buddha
Das Land U, SC Bewohner Aachen,Ullstein Gr. Baukhage, ‚ Indien.

Grimm, G., Die Lehre des Buddha, die Religion der Vernuntftät. AÄaverius- Verlag, 1922 > 202) Gr.
— | Aufl Mchn., Pıper, 1922 (XAXVI, 65) Gr. Capıtaine,' Vey er kath Geistliche. Berl-Wilmersdorf,

Otto, B Vischnu-Aa Aana,: Texte ZUT indischen Gottesmystik. Paetel (VI ö7) 0,75 Gr
Aus Sanskrit übertr. Jena, Diederichs (23 I) M 4,) O Gr. der Heilige Pfade Aufl Frbg., Herder (XNU

339} Geb M 4,7.0 GrSystematische Theologie. Zu Füßen des Meisters ! Aufl Ebd
Monaco, SG Filosofia CrıiıstLiana Veritäa fondamentalı Roma, 022 (AAUI 405) Geb 7350 Gr

Univ. Gregor. 184 S Haggeney, Im Heerbann des Priesterkönigs 50
Switalski, Die Bedeutung des Studiums der Scholastik für dıe Aufl Ebd (IX, 314) Pappbd. Gr.

Gegenwart (IhGlaube I; 1 — I Mutz, Fr Z Die Verwaltung der h. Sakramente INn 10-
Rabeau, S Fait ei intuıtıon (RScPhilTheol I 5 —48) ralen Standpunkte. O vb Aufl Ebd (XL A400) 5,TO Gr
Berthelot, RS Le pragmatısme religieuse chez James er Neppel, Gährung 111 kath Vereinswesen (StimmzAZeılt 5 3,

hez les catholiques modernistes. ‚ Alcan, 19022 S, 346—57
Kıllermann, S, ber Wesen Wrsprung des Lebens,. Regsb., 16C5C, Geschichte der Darıtas. Bde Frbg Carıtasver-

Verlagsanstalt (18) lag, 19022 394; VUIL, 293). Gr.
Nagel, Der moderne Okkultismus (ZIhKirche I' 1 —26) Aker. Bessie Anstice, Heimgefunden. Pilgerfahrt Frauen-
Dower, W, ‚ Einführung ı den Okkultismus. KDZo Theosoph seele. Deutsche Bearb VO: U, ber. DE UD

Kultur-Verlag, 19022 (107 bb.) M 2 Gr Aufl Frbe., Herder, 1922 (XXAXVI, 192) Geb. M S Gr.
olp h, H, Theosophie. Ebd E} 57} M 6 Gr Most, Regina, Geh hın und künde !! R— > | Aufl. Ebd

Matrowiıtz, P Pantheismus cConira Anthroposophie U, VETI- 1022 217) Geb: 4,30 Gr.
wandte Übersinnlichkeiten, Frankf. An M., Verlag Pantheismus,. W eiß Ringen Reifen. Bekenntnisse amerikan: Kon

Innsbr., Rauch, 1922 (ÄXXVI, 96) 200,1022 (86) 460
Denzinger, Ha Enchirıdion 5Symbolorum, definitionum de- E S Exerzitien-Leitung. Ebd 259 Geb Gr.

clarationum de rebus fidei el I5a QUaLl Cavallera; B La spiritualite des CX GIcGEs (RAscMyst OCL,,
paravıt [. Umberg Frbg., Herder, 1022 (XXVUN 005, L80)
16, 55) M 12 (Gr. Göttler, e Religions- Moralpädagogik. Grundriß €e1t-

anda, A., SynopsI1s theologiae dogmatıicae speclalıs, Vol D gemäßen Katechetik. Mstr., Aschendorff (ÄI, 204) M 2,75 Gr
Ebd 1022 (AVI, A420) I8 Gründer, Gedanken u Vorschläge Zu Zwecke frucht-

Guzzardi, G 11 problema insolubile della Divınıta Catanıa, reicheren Erteilung des kath Religionsunterrichts (KatechBl
Giannotta, 1922 66) 4,5 0 1922, KRI2, 245 —357):

Hoffmann, A.; Die Freiheit (GJottes. Lpz Mutze (5 3) hE C, Biblischer Geschichtsunterricht Willensbildung
0,50 Gr. (nebst Lehrbeispiel) (Ebd 0)

La Taille, M de, Sur. dıverses classıfıcatıons de la SCIENCE di- Göttler, E Christliche, weltliche b @ antıchristl. Moralnädagogik
(RechScRelig I LE (Ebd., 272—79)

n W,, God orilla NY., Devin-Adair Co.‚1922 340 Nn, Hs Geschichte des Religionsunterrichts preuß.
AN B 1& Kath. Moraltheologie. Bd Die allg, Moral. Gymnasıen 1111 I Jahrh. Güt,, Bertelsmann IS5 Gr.
Dr 5 ufl Mstr., Aschendorff, 1022 (VII, 264) 3340 Gr Bürckstümmer, 13B Das „Erlebnis“ 1111 Religionsunterricht

Piscetta, A., Gennaro, Elementa theologiae moralıs.
12306

Langensalza, Beyer (56) YSO Gr.
Vol. IL Turin, Soc ed ınternNaz,, 1922 Pfleger, L Beiträge ZUr Geschichte des katechet. Unterrichts

Scheler, M., Moralia. Lpz., Neuer Geist- Verlag 17 M 5 Gr. 1 Elsaß 111 Straßburg, Le Roux, 1022 (24) F'r 1,50-.
Stange, C: Hauptprobleme der Ethik. LDZS Dieterich, 1922 Mönnichs, GE Zur Katechese‘ über das (9 Gebot.

(LV, 92) 131 Kempten, Kösel, 1922 32) 0,60 Gr.
Emilia, A:, Coscienza ONOSCECNZA, Rom , Signorelli, 1922 Knor;: B,, Erstkommunion-Unterricht. Limburg, Steffen
(XXVUIL 443) 165). I,5 Gr.
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Faßbinder, N., Methodisches Handbuch mittleren Ausgabe Fleischer, Dıe germanıschen Neumen als Schlüssel ZUTN
der Ikath. Schulbibel VON ker Ites Testament. Frankf.

LÖOO.
altchrist!. gregorlian. Gesang. Miıt 1° Notentaf.

Iner, Mosella- Verlag, 434 dA. M., Frankf. Verlags-Anstalt (156 49) 000
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